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Hitler, das heißt G erechtiM  und Friede!
E uropa atm et erleichtert auf!

Die Münchener Besprechungen zu einem gedeihlichen Ende geführt!
M it ungeheurer Spannung hat die Welt die 

S t a a t s m a n n e  r - Z u s a m m e n k u n f t  i n  M ü n ­
chen verfolgt. Auf Einladung des Führers und Reichs­
kanzlers find gestern M u s s o l i n i ,  C h a m b e r l a i n  
und D a l a d i e r zu Besprechungen mit dem Führer zur 
L ö s u n g  d e r  T s c h e c h e n f r a g e  in München ein­
getroffen. Der italienische Staatschef Benito M u s s o ­
l i n i  traf vormittags in Begleitung des italienischen 
Auhenministers Graf C i a n o mit Sonderzug auf dem 
Münchner Hauptbahnhof ein. Der Stellvertreter des 
Führers war schon am Mittwoch abends dem Duce bis 
an die Reichsgrenze entgegengefahren und hatte die 
hohen Gäste am Brenner begrüht. Adolf H i t l e r  selbst 
begab sich, von Berlin kommend, nach Kufstein und er­

wartete dort den Führer des italienischen Volkes, mit 
dem er dann gemeinsam um 9.40 Uhr Kufstein verlieh 
und eineinhalb Stunden später in der Hauptstadt der 
Bewegung eintraf.

Um 11.16 Uhr ist der französische Ministerpräsident 
D a l a d i e r, um 11.53 Uhr der britische Premiermini­
ster C h a m b e r l a i n  auf dem Münchner Flugplatz 
Oberwiesenfeld eingetroffen. Beide Premiers wurden 
vom Reichsauhenminister von R i b b e n t r o p  empfan­
gen und herzlichst begrüht.

Die Fahrt Adolf Hitlers eud-Benits Mussolinis so­
wie die Fahrt des englischen und des französischen Re­
gierungschefs durch die Stadt der Bewegung, an der

auch Generalfeldmarschall G ö r i n g  teilnahm, gestal­
tete sich zu einer einzigen Ovation des Jubels und der 
Freude, der neuerlich aufbrauste, als diese Männer, in 
deren Händen das Schicksal Europas gegeben ist, zum 
Führerbau fuhren, wo um 12.45 Uhr die ersten Bespre­
chungen begannen.

Nach der Mittagspause wurden um 16.30 Uhr die Be­
sprechungen am Königlichen Platz wieder aufgenommen 
und dauerten zunächst bis 20.20 Uhr abends. Zu die­
sem vierstündigen zweiten Abschnitt der Zusammenkunft 
von München wurden wiederholt auch die Sachverstän­
diges der vier Regierungsoberhäupte? zugezogen. Um 
20.20 Uhr wurde eine Pause für das Abendessen einge­
legt. Um 22 Uhr wurden die Besprechungen fortgesetzt.

D er europäische Friede gesichert!
Um etwa y2Z Uhr früh wurden die Verhandlungen 

zu Ende geführt. Z u  e i n e m  g e d e i h l i c h e n  
E n d e !  Heute morgens wurde der Welt durch den 
Äther verkündet, dah die Großmächte Europas die For­
derungen Hitlers zur B e f r e i u n g  d e r  S u d e t e n -  
d e u t s c h e n v o m T s c h e c h e n j o c h g e b i l l i g t h a -  
b e n  und die Eingliederung der deutschen Gebiete der 
Tscheche! ins Grohdeutsche Reich am 1. Oktober beginnt. 
In  8 Punkten legt das Schluhkommunique den ganzen 
Vorgang der Übernahme ins Reichsgebiet, die Abstim­
mungs-Modalitäten der gemischtsprachigen Gebiete und

die sonst notwendigen Änderungsvorgänge in Etappen» 
deren Zeitpunkte fix bestimmt wurden, fest.

Nach der Ordnung der Angelegenheiten im sudeten­
deutschen Gebiet und der Regelung der sonstigen deutsch­
tschechischen Fragen, wird das Kapitel der anderen Na­
tionalitäten in Angriff genommen und eine weitere 
Staatsmännerbesprechung auch hier eine Ordnung tref­
fen, die den unveränderlichen Rechten der Selbstbestim­
mung der Völker entgegenkommen mutz.

*

Die ganze Welt atmet erleichtert auf. Die Frage

Krieg oder Friede ist entschieden. Der Frieden ist der 
Welt erhalten geblieben durch die herrliche Tat unseres 
Führers und die Einsicht und Friedensbereitschaft der 
Vertreter der europäischen Grohmächte. Der Block 
Deutschland—Italien, die Freundschaft Hitler-Musso­
lini stand fest wie ein Fels in den Stürmen der letzten 
Wochen.

„Wir danken unserm Führer!" klingt's aus aller 
Munde und die Herzen seines 80-Millionen-Volkes flie­
gen ihm erneut zu ob dieser herrlichen, unvergleichlichen 
Tat.

Erntedankfest
Der Nationalsozialismus gestaltet das ganze deutsche 

Leben in seinem Sinne völlig neu. E r macht vor nichts 
halt. Politische Grenzen sind ebenso gefallen wie die 
M auern, die im In n e rn  unser Volk in Stände und 
Klassen schieden. W as überaltet und faul war, mutzte 
verschwinden, aber es wurde kein Trümmerhaufen ge­
schaffen. Der Nationalsozialismus baut auf, denn er 
verkörpert ja  selbst den schöpferischen deutschen Geist. So 
ist es auch nur natürlich, datz ein nationalsozialistisches 
Brauchtum entsteht, das unsere Feste und Feiern erfüllt. 
Die großen Feste der Nation sind aus unserer Welt­
anschauung herausgewachsen: die Feier des 9. Novem­
ber, die den Blutzeugen der Bewegung gilt, der 1. Mai, 
das Fest der Arbeit, die unseres Volkes Ehre ist, der 
Reichsparteitag, der immer wieder unser Volk mit dem 
einen Glauben an die deutsche Sendung erfüllt, und das 
Erntedankfest auf dem Bückeberg, an dem wir uns 
darauf besinnen, daß der ewige Bestand unseres Volkes 
nur gesichert wird durch die Bindung des Blutes an den 
Boden.

M itten im freien niedersächsischen Bauernland liegt 
der Bückeberg, auf dem sich Hunderttausende am 2. Ok­
tober festlich versammeln werden, um den Worten des

Führers zu lauschen. Aus der Ostmark werden allein 
4000 Bauern, Bäuerinnen, Jungbauern, Jungbäuerin­
nen, Knechte und Mägde als Gäste des Reiches in 
Tracht Spalier bilden an der Ehrenstratze, die der Füh­
rer zur Tribüne hinangeht. Allein über 1000 Gäste 
wird die Landesbauernschaft Alpenland entsenden. 
Kärntner Bauern werden dem Führer die Erntekrone 
überreichen. Wie in den Jahren  zuvor, sprechen Reichs­
minister Dr. G o e b b e l s  und Reichsbauernführer R. 
Walther D a r r e  vor dem Führer, dessen Rede den 
Höhepunkt und die Weihestunde des Erntedankfestes bil­
det. Vorführungen der Wehrmacht, festliche Musik und 
feierlicher Chorgesang schaffen dem Fest einen groß­
artigen Rahmen. Der Erntedank ist so alt wie die 
Bauernarbeit. Aufrichtiger als von uns wurde er nie 
dargebracht, denn uns bewegt die Größe eines Gesche­
hens, wie es die Geschichte selten zu verzeichnen hatte.

General Alfred Krauß f
General Alfred K r a u ß ,  der wegen seiner aufrech­

ten nationalsozialistischen Gesinnung von den Macht­
habern des vergangenen Systems mit allen erdenklichen 
Mitteln verfolgt und auf jede mögliche Art angefeindet 
worden war, ist nun von uns gegangen, nachdem er noch 
am 26. April seinen 78. Geburtstag in völliger geistiger 
Frische und körperlicher Rüstigkeit begangen hatte.

Alfred K r a u ß  stammt aus einer sudetendeutschen 
Familie und ist 1862 in Zara (Dalmatien) geboren. Er 
wurde 1883 Leutnant und war bei Kriegsausbruch 
Kommandant der Kriegsschule in Wien, die unserer 
Kriegsakademie entspricht. Als Divisionskommandant 
gelang ihm eine der schönsten Waffentaten im Septem­
ber 1914, als er die serbische Timokdivision vernichtend 
schlug. Später hatte er als Generalstabschef des Erz­
herzogs Eugen maßgeblichen Anteil an den Erfolgen 
seiner Heeresgruppe, denn der Erzherzog tra t als Füh­
rer wenig hervor. Für immer aber bleibt der Name 
K r a u ß  — „Vater Krauß", wie ihn bezeichnenderweise 
seine Soldaten nannten — mit der ruhmreichen öster­
reichischen Armee verbunden durch die glänzende Waf­
fentat des Durchbruches bei Flitsch am 24. Oktober 1917. 
Nach dem Kriege widmete sich Alfred Krauß in Wort

Unserer heutigen Folge liegt der Winterfahrplan 1938/39 der Deutschen Reichsbahn bei!
D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  N o m a n b e i l a g e  1 0  S e i t e n .
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Die „Todt-Linie“und Schrift der Aufgabe, die Erkenntnis zu verbreiten, 
daß das deutsche Volk inmitten haßerfüllter Nachbarn 
nur bestehen könne, wenn es ein von höchstem Volks­
gefühl erfüllter Einheitsblock werde. Der Anschluß­
gedanke war ihm aus dieser Gesinnung heraus na tür­
lich und gottgegeben. Er vertrat ihn mit Einsatz sei­
ner Person und seines Namens. 2n Werken von blei­
bendem Wert, wie „Die Ursachen unserer Niederlage" 
und „Der Jrrgang der deutschen Königspolitik" suchte 
er die großen Zusammenhänge des Zusammenbruchs sei­
nes Volkes zu erkennen, gab er sich selbst Rechenschaft 
und wies den nach Erkenntnissen strebenden Volksgenos­
sen Ziele. W ir sind stolz auf Alfred Krauß, daß er zu 
uns gehört hat. Sein Andenken wird von jedem Natio­
nalsozialisten besonders hochgehalten werden, weil er 
mit unverbrüchlicher Treue zum Führer hielt. E r sel­
ber nannte es die größte Ehrung seines Lebens, daß 
Adolf Hitler ihn zu sich auf den Obersalzberg einlud 
und mit den Worten begrüßte: „Ich freue mich, in 
Ihnen  einen vor dem Feinde bewährten General be­
grüßen zu können, der sich für die Einheit des deutschen 
Volkes eingesetzt hat."

Eine Linie:

Demokratie— COeltjudentum—  
Bolschewismus

W ir erleben heute die dramatischen Ereignisse in der 
Tschecho-Slowakei. Weltjudentum und internationale 
Freimaurerei sind die letzten Wochen über beschäftigt. 
M it allen Mitteln versuchen sie eine Entwicklung zu 
verhindern, die ganz naturgemäß vor sich geht. Die Frie­
densdiktate von 1918 müssen nun einmal korrigiert wer­
den und wenn sich Staatsmänner nicht aus freien 
Stücken bereit erklären, diese Korrektur vorzunehmen, 
haben sie eben selbst den Schaden zu tragen.

Das tschechische Nationalitätenproblem ist reif zur 
Lösung gewesen und es wird nun voll und ganz gelöst, 
mögen sich da die Tschechen wehren, wie sie wollen. 2n 
London waren die verantwortlichen Staatsm änner so 
einsichtsvoll, für eine friedliche Lösung des ganzen F ra ­
genkomplexes die Hand zu reichen. Der Besuch des eng­
lischen Premierministers Chamberlain beim deutschen 
Kanzler hat der Welt gezeigt, daß England für die Li­
quidation des Mosaikstaates Nummer zwei ist. Frank­
reich, das von seiner Volksfrontpolitik langsam geheilt 
werden dürfte, hat sich mit England einverstanden er­
klärt. Somit stehen die Westmächte heute auf deutscher 
Seite.

Es ist verständlich, daß es den Tschechen nicht paßt, 
den bisher unterdrückten Nationalitäten die Freiheit zu 
geben. Zwanzig Jahre hindurch haben die tschechischen 
Machthaber immer wieder beteuert, als demokratischer 
Staat werden sie die sogenannten Minderheitenwünsche 
erfüllen. Zwanzig Jahre haben sie aber alle Minder­
heiten, vor allem aber die Sudetendeutschen gequält und 
entrechtet.

Die Saat, welche die Tschechen säten, reifte heran. 
Nun ernten sie. Ein Volk ist aufgestanden, die Deut­
schen in Sudeten, und mit ihnen erwachten alle Völker­
schaften des Staates, den die Pariser Freimaurer einst 
errichtet haben.

I n  diesen Stunden, wo die einzelnen Völker sich von 
dem Tschechenstaat, der tschechischen Demokratie loszu­
lösen beginnen, zeigt sich das wahre Erficht der tschechi­
schen Demokratie. Der Bolschewismus regiert im Lande. 
Moskau diktiert in Prag. Es ist die Schlußetappe der 
Demokratie, hier in der Tschechei heute, morgen in an­
deren demokratischen S taa ten: Das Ende jedes Kamp­
fes gegen den Nationalsozialismus, den Faschismus, die 
totalitären Staaten wird der Bolschewismus sein.

Frankreich und England haben sich die Auffassungen 
Deutschlands zu eigen gemacht, I ta l ien  hat durch seinen 
Regierungschef in den letzten Tagen mehrmals eindeu­
tig erklärt, daß die heutige Tschecho-Slowakei zu ver­
schwinden habe, die Polen fordern ihre Volksgenossen, 
die Ungarn ebenfalls, die Karpatho-Ukrainer meutern, 
die Slowaken wollen lieber zu den Ungarn zurück als bei 
den Tschechen bleiben. P rag  weiß genau: Der S taa t  
wird liquidiert. Und nun hat sich Moskau eingeschoben.

Es geht den Bolschewisten nicht um die Tschechei, es 
geht ihnen um die Macht, um die Revolution, um einen 
Krieg.

Planmäßig ist zu einem Kriege gehetzt worden, beson­
ders aber in den sogenannten Demokratien. I n  Eng­
land hat sich der frühere Außenminister Eden zum 
Wortführer der Kriegshetzer gemacht. Eden, der I n ­
timus des russischen Außenministers Finkelstein, hat im­
mer Kriegspolitik gemacht. Er hat es Friedenspolitik 
genannt, aber hinter all seiner Politik steckte die Fratze 
der bolschewistischen Revolution. I n  Frankreich bemüh­
ten sich die Linkskreise, die gegenwärtige Regierung zu 
stürzen, um dadurch die englischen Friedensbemühungen 
zu durchkreuzen. I n  der Schweiz waren viele liberale, 
demokratische Blätter ganz auf Kriegshetze eingestellt, 
ohne dabei zu bedenken, daß ein kommender Krieg auch 
die schweizerische Eidgenossenschaft nicht nur nicht ver­
schonen, sondern aufteilen wird. Juden und Freimaurer 
wurden durch gewisse klerikale Kreise im Vatikan und 
P a r i s  unterstützt.

Nun haben die Machthaber in Moskau und in P rag  
auf die letzte Karte gesetzt.

Sie haben scheinbar den englisch-französischen Vor­
schlag angenommen, um nachher durch ihre blutige Po-

J n  seiner großen Reichstagsrede vom 20. Februar 
1938 hat der Führer und Reichskanzler zum Ausdruck 
gebracht, daß er sich entschlossen habe, jene Verstärkun­
gen der deutschen Wehrmacht durchzuführen, die dem 
Reiche Sicherheit geben, daß sich die Kriegsdrohungen 
gegen Deutschland nicht eines Tages in eine blutige Ge­
walt verwandle, und verkündet, daß die diesbezüglichen 
Maßnahmen seit dem 4. Februar im Gange seien und 
entschlossen durchgeführt würden. Angesichts der T a t­
sache, daß die Prager Regierung in den Maitagen d. I .  
durch die Lüge,-.Deutschland hätte Truppen mobil ge­
macht, einen schweren Konflikt zu entfesseln bestrebt 
war, hat der Führer und Reichskanzler am 28. M ai 
nicht nur eine Erweiterung der Verstärkungen des Hee­
res und der Luftwaffe angeordnet, sondern auch den so­
fortigen Ausbau der Festungsanlagen im Westen 
verfügt. E r  hat damit den Eeneralinspektor für 
das deutsche Straßenwesen, Dr. Fritz T o d t ,  be­
auftragt, dessen gewaltige bisherige organisa­
torische Leistungen auf dem Gebiete des Straßen­
baues ihn als besonders geeignet erscheinen ließen, bin­
nen kürzester Zeit das gigantischeste Befestigungswerk 
aller Zeiten zu schaffen. Diese Befestigungsanlage, die 
nach ihrem Schöpfer im In -  und Ausland allgemein die 
„ T o d t - L i n i e "  genannt wird, dient ausschließlich 
defensiven Zwecken. Sie soll den Anreiz, den die un­
geschützte deutsche Westgrenze für einen Angriff bot, aus

litis ihre Lügenhaftigkeit selbst zu beweisen. Benesch 
und seine Moskauer Berater haben das tschechische Heer 
mobilisiert. P rag  und Moskau marschieren zum Kriege 
auf, hoffend, mit einem Krieg gegen Deutschland einen 
Weltbrand zu entzünden und den Weltbolschewismus 
an die Macht zu bringen. I n  Spanien haben die M os­
kauer verloren, in Frankreich gelang es Moskau nicht, 
stabilen, festen Fuß zu fassen. Nun versuchen sie es durch 
eine kriegerische Auseinandersetzung im Wege über 
P rag  und Berlin. Die Reden, die Finkelstein in Genf 
gehalten hat, sprachen eindeutig in dieser Richtung.

Deutschland hat nun Prag eine letzte Bedenkzeit ge­
geben. Der Führer des deutschen Volkes läßt mit sich 
nicht spaßen. Die Verfolgung der Sudetendeutschen muß 
ein Ende nehmen und für den Bolschewismus ist in 
Europa kein Platz.

Die Fronten stehen klar. Die Tschechei muß einfach 
liquidiert werden: Deutsche, Ungarn, Polen verlangen 
die Freiheit, Slowaken und Karpatho-Ukrainer wollen 
von den Tschechen weg. Das Prager Blut- und Terror­
regime kann an diesen Tatsachen nicht vorbeigehen.

Die bedingungslose Annahme der deutschen Vor­
schläge ist für die Tschechen die letzte Möglichkeit einer 
Eigenstaatlichkeit.

W ir wollen den Frieden, wir wollen einen geord­
neten Neuaufbau Europas. Ruhestörer aber gehören 
gezüchtigt, wenn sie sich nicht in das Aufbauprogramm 
einschalten lassen.

Die Zeiten der demokratischen, liberalen Auffassun­
gen sind vorüber. Heute können wir mit jüdisch-frei- 
maurerischem Gedankengut ebenso wenig anfangen wie

der Welt schaffen, und der großen französischen Befesti­
gungsanlage, der Maginot-Linie, eine noch bessere und 
modernere Anlage gegenüberstellen. Durch die Todt- 
Linie zeigt das deutsche Volk deutlich, daß es nicht an­
greifen und erobern, sondern lediglich seinen Boden 
schützen will; denn wer würde in einer ungeheuren 
Kraftanstrengung und mit gewaltigen Geldmitteln eine 
defensive Grenzbefestigung schaffen, wenn er daran 
dächte, die Grenze zu verschieben? Für diese mit der 
Todt-Linie verfolgte friedliche Absicht ist nichts bezeich­
nender als der Umstand, daß nicht ein M ilitär, sondern 
ein M ann des Friedens, ein genialer Straßenschöpfer 
mit der Durchführung beauftragt wurde. Wie der Füh­
rer und Reichskanzler in seiner großen Kongreßrede 
mitteilte, ist die Todt-Linie, die 17.000 in 3 und stellen­
weise in 4 Reihen gestaffelte Panzer- und Betonwerke 
umfaßt, in ihrer Abwehrkraft schon jetzt in vollem Aus­
maß gesichert und wird noch vor Einbruch des Winters 
vollkommen fertig sein. M it dem Einsatz von 362.000 
zivilen Arbeitern, 100.000 M ann Arbeitsdienst und 
zahlreichen Pionierbataillonen und Infanteriedivisio­
nen ist hier bei einem Eesamtverbrauch von täglich über 
100.000 Tonnen Kies mit der Todt-Linie ein Werk mit 
seiner Eesamttiefe von 50 Kilometer entstanden, von 
dem der Führer in seinem Interview mit dem bekann­
ten englischen Journalisten Ward Price sagte, daß es 
j e d e r  M a c h t d e r  W e l t s t a n d h a l t e n  w ü r d e .

mit dem jesuitisch-klerikalen. Derartige Anschauungen 
sind und bleiben die Ausgangspunkte bolschewistischer 
Weltordnung. Das neue Europa bauen wir auf B lut 
und Boden, auf das Volkstum, auf nationale Werte. 
Alles Internationale hat sich überlebt — die Zukunft 
gehört dem N a t i o n a l i s m u s .  Und dieser Zukunft 
hat sich, alles unterzuordnen!

Kurzberichte üus GroBdeutschlond
Wie der behandelnde Arzt, Dr. Morell, mitteilt, ist die Ge­

sundheit des Eeneralfeldmarschalls Eöring  wieder hergestellt.
Generalseldmarschall Eöring, der sich zur Zeit in Ostpreußen 

befindet, hatte in diesen Tagen König B oris  von Bulgarien
zu Gast.

Kürzlich wurde die erste vor kurzem fündig gewordene 
Reichsbohrung der Deutschen Petro leum -AE. in Zistersdorf in
Anwesenheit des Reichsstatthalters Dr. Seyß-Jnquart  feierlich 
eröffnet. Niederdonau ergänzt so die grohdeutsche E rdö lw ir t­
schaft.

I n  Burgenland galt bisher — es ist beinahe unglaublich — 
noch immer das ungarische Schulgesetz, wonach Träger und E r ­
halter der Schulen die Konfessionen waren. I m  heurigen Schul­
jahr gibt es nur mehr weltliche Schulen.

König B oris  von Bulgarien , der sich auf  der Durchreise durch 
Deutschland befand, stattete dem Führer und Reichskanzler einen 
Besuch ab.

Der Prinzregent von Jugoslawien hat dem Eeneralinspektor 
für das deutsche Straßenwesen Prof. Dr. In g .  Fritz Todt in 
W ürdigung seiner Verdienste um die Zusammenarbeit zwischen 
Deutschland und Jugoslawien auf dem Gebiete des Straßen- 
wesens das Eroßkreuz des königlichen Savaordens verliehen.
Herausgeber, Verleger und für den Gesamtinhalt verantwortlich: 
Hauptschriftleiter Leopold S t u m m e r .  — Druck: Druckerei 
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Interessante technische Einzelheiten vom KdF.-Oasen
Besonders starke Bremsen.

R S E .  Die Schaffung des KdF.-Wagens legt dem Konstruk­
teur eine hohe Verantwortung auf. Er ist auch für die Sicher­
heit der zukünftigen KdF.-Wagenfahrer verantwortlich. Sein  be­
sonderes Augenmerk galt daher Len Bremsen. Wenn wir erfah­
ren, dag der Wagen aus 40 Stundenkilometer auf einer Strecke 
von nur 7 Meter zum Stillstand gebracht werden kann, so bedeu­
tet dies eine ganz hervorragende Bremskraft, die durch große 
zuverlässige Bremsen erreicht worden ist. M an  mutz dabei be­
denken, Latz das Gewicht des KdF.-Wagens nicht hoch ist; mit 
voller Besetzung erreicht er nicht einmal die 1000-Kilogramm- 
Erenze. Entsprechend gut ist die Beschleunigung, denn es ist ja 
bekannt, datz man manchmal nur durch schnelles Gasgeben einer 
drohenden Gefahr entrinnen kann.
Vom Stillstand kommt man in 14 Sekunden auf 60 S tunden­

kilometer.
Viele Kraftfahrer glauben Angst haben zu müssen, wenn sie 

den KdF.-Wagen ansehen, da vorne der M otor fehlt. M an  hört 
vielleicht die Äußerung: „Wenn wir da zusammenstoßen, dann 
hat man gar  keinen Schutz!" Abgesehen davon, datz bei einem 
vorn liegenden M otor dieser nicht dazu angebracht ist, um a ls  
Schutz bei einem eventuellen Zusammenstoß zu dienen, hat man 
beim KdF.-Wagen vielleicht einen noch wirkungsvolleren Schutz. 
Unter der vorderen Haube ist das Reserverad am Nahmenkopf 
fest untergebracht. Dieses, leistet bei einem eventuellen Zusam­
menstoß-die erste Auffangärbeik, die durch den'Lüftreifen beson­
ders weich aufgenommen wird. M an  sieht also, dag die Insassen 
des KdF.-Wagens keineswegs sich in höherer Gefahr befinden, 
im Gegenteil kann man feststellen, dag sie besser geschützt sind.
Der Benzintank hat einen I n h a l t  von 24 Liter m it Reserve-

stellung.
M an  kann also mit den 24 Liter Benzin, die Verwendung 

von Gemisch ist keineswegs erforderlich, eine Strecke von mehr 
a ls  insgesamt 350 Kilometer ohne Sorgen zurücklegen. Die in 
Reserve befindlichen 4 Liter, die nach Umstellung eines Dreiwege- 
hahnes verbraucht werden können, genügen stets, um die nächste 
Tankstelle zu erreichen, über die Karosserie ist viel geredet wor­
den. Das ist gut so, denn es zeigt das große Interesse weitester 
Volksschichten. Die W ahrheit ist, dag die Karosserie in Ganz­
stahlausführung geliefert wird und nicht in Pregftoff oder 
einem ähnlichen Werkstoff. Sie ist überaus stabil, so daß sie 
auch einen eventuellen Überschlag aushalten kann; also auch 
in diesem S inne  sind die Insassen weitestgehend geschützt. Die 
Breite  der Karosserie ist völlig ausreichend, auch die Länge der 
Sitze genügt, um die längsten Beine unterzubringen. Die Ver­
stellung der vorderen Sitze erfolgt durch Schellen oder Schrau­
ben bequem in wenigen Sekunden. W as will man noch mehr? 
Deutlich ist, dag die Gestaltung der Stromlinienform weitest­
gehend angenähert ist. D as ist erforderlich, denn bei einer Ge­

schwindigkeit von 100 Stundenkilometer ist der Luftwiderstand 
schon beträchtlich; trotzdem, oder sollte es gerade deswegen sein, 
ist die Form  als  ausgesprochen schön anzusehen. Die vorderen 
Scheinwerfer sind in die Kotflügel eingelassen. I m  Heck sind 
die nach der Wagenstraßenverkehrsordnung vorgeschriebenen 
beiden Rücklichter und das  Stoplicht vorhanden, ebenso der Rück­
strahler. Die geschickte konstruktive Lösung der Karosserie hat 
zur Folge, daß jegliches Karosseriedröhnen vermieden wird. 
Stoßstangen sind vorn und hinten vorhanden. M an  erkennt 
schon äußerlich, daß sie nicht a ls  Luxus vorgesehen sind, sondern 
wirklich dem Schutz des Wagens beim Parken in der Reihe usw. 
dienen.

Große Windschutzscheibe aus  Sicherheitsglas.
Sicher fahren kann man aber nur, wenn man eine gute Sicht 

hat. Wer sich in den KdF.-Wagen setzt, wird feststellen, daß man 
durch die große Windschutzscheibe aus Sicherheitsglas nach allen 
Seiten den Verkehr vorzüglich übersehen kann. Die Scheinwerfer 
sind groß und liefern ein weit besseres Licht a ls  durch die P o ­
lizeivorschriften verlangt wird. Um auch im Regen die F a h r ­
bahn beobachten zu können, sind serienmäßig zwei Scheiben­
wischer vorgesehen, die elektrisch betätigt werden, wobei der An­
trieb verdeckt liegt, den M otor also in keiner Weise stört. Auch 
der geringe Wenderadius von etwa mehr a ls  5 M eter — man 
kann also in einer 10 Meter breiten S traße wenden, ohne zu­
rückzustoßen — ist vom Standpunkt der Sicherheit und Bequem­
lichkeit der F ah r t  a l s  vorteilhaft zu bewerten. M an  kann ohne 
Umstände in schmale Parkanlagen Hineinrutschen, kommt in den 
Bergen gu t in den Spitzkehren herum und kann sich schließlich 
im Gewühl der Großstadt leicht und bequem dem S trom  des 
Verkehrs anpassen, ohne ihn zu behindern.
Kann man denn auch mit dem KdF.-Wagen in die Berge fahren?

D as ist selbstverständlich. Der Wagen hat eine Steigfähigkeit 
von 32 v. H., die genügt, um im ersten Gang den Katschberg — 
und wer dürfte diesen steilen deutschen Alpenberg nicht kennen 
— ohne Schwierigkeit zu bewältigen, selbst mit voller Besetzung. 
I m  zweiten Gang hat man 18 v. H. Steigfähigkeit. D as genügt, 
um die Rennstrecke am Großglockner zu befahren, wurde doch 
beim großen Bergpreis die 12.5 Kilometer lange Strecke in einer 
Zeit von 21 M inuten 54 Sekunden, entsprechend einem Durch­
schnitt von 34.5 Stundenkilometer, mit Leichtigkeit gefahren. 
I m  drit ten  Gang, den man zweckmäßig auch im langsamen Ver­
kehr der Großstadt benutzen wird, kann man noch 65 S tunden­
kilometer fahren und 9 v. H. steigen. D as Schalten, das bei 
einem M otor von 1.0 Liter Hubraum öfter erfolgen muß, a l s  
wenn man einen großen „Mercedes" fährt, geschieht leicht und 
ohne jede Anstrengung. Bei niedriger Geschwindigkeit kann man 
zwischen dem 3. und 4. Gang ohne Zwischengas uird Zwischen­
kupplungen schalten. Bei größeren Geschwindigkeiten genügt we­
nig Zwischengas.
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Z. 3368.
Kundmachung.

Der NSKK.-Motorsturm 34/M 98 veranstaltet am 
Sonntag den 2. Oktober 1938 ab 14 Uhr bis ungefähr 
18 Uhr in der Sudetendeutschen Straße einen motor- 
sportlichen Geschicklichkeitswettbewerb.

Diese Straße (Ederstraße bis Friedhofstraße) wird 
daher an diesem Tage von 14 bis 18 Uhr für den all­
gemeinen Verkehr gesperrt.

Landesunmittelbare S tadt Waidhofen a. d. Pbbs, 
am 29. September 1938.

Der Gemeindeverwalter:
I n  Stellvertretung: Dr. H a n k e e. h.

10 Gebote über die behelfsmäßige 
Herrichtung von Luftschutzräumen

1. Notwendigkeit der Luftschutzräume.
Zum Schutz gegen die Wirkungen von Luftangrif­

fen müssen für alle Volksgenossen in nächster Nähe 
der Wohnungen und Arbeitsstätten Luftschutzräume 
geschaffen werden. Dem Gebote der Stunde folgend, 
sind zunächst die vom Reichsluftschutzbund aus­
gewählten Luftschutzräume so schnell wie möglich 
behelfsmäßig herzurichten. Zur Kenntlichmachung 
werden neben den Haustoren rot-gelb-rote Tafeln 
mit der Aufschrift „Öffentlicher Sammelschutzraum
 Personen" angebracht. Ferner ist im Hause der
Weg zum Schutzraum durch Pfeile zu kennzeichnen.

2. Wer mutz bei der Herrichtung der Luftschutzräume 
mithelfen?

Jeder Volksgenosse hat bei der Herrichtung des 
für ihn bestimmten Luftschutzraumes durch seine 
eigene Arbeitskraft, Bereitstellung von Baumitteln, 
Einrichtungsgegenständen, Geldspenden usw. nach 
seinen Kräften beizutragen.

3. Wie grotz müssen die Luftschutzräume sein?
Die Luftschutzräume müssen so groß sein, daß die 

in dem Gebäude wohnenden oder arbeitenden M en­
schen vollzählig untergebracht werden können. Für 
jede Person ist ein Luftraum von 3 Kubikmeter vor­
zusehen.

4. Auswahl geeigneter Räume im Keller- oder Erd­
geschoß.

Luftschutzräume werden im Keller angelegt. Falls 
keine Kellerräume vorhanden sind, müssen die Luft­
schutzräume im Erdgeschoß, besonders in den Mittel- 
fluren hergerichtet werden. Erdgeschoßräume, die 
an den Außenwänden des Gebäudes liegen, find 
weniger geeignet. Luftschutzräume sollen möglichst 
wenig Fenster und Türen haben. Solche Räume 
sind zu vermeiden, in denen sich Gas-, Dampf- und 
Heißwasserleitungen befinden. Ungeeignet sind 
Räume, in denen Dampfkessel usw. aufgestellt sind, 
oder in denen explosions- oder feuergefährliche 
Stoffe gelagert werden.

5. Gasschleuse.
Als Zugang wird zweckmäßig ein Raum vor den 

Luftschutzräumen als Gasschleuse ausgebildet. Die 
Gasschleuse ist ebenso wie der Luftschutzraum her­
zurichten. Falls  eine Gasschleuse nicht hergerichtet 
werden kann, ist ein Vorhang oder eine Decke an 
der Eingangstür zum Luftschutzraum anzubringen. 
Der Vorhang ist in etwa 1 Meter Abstand vor der 
Eingangstür so zu befestigen, daß er am Boden und 
beiderseits neben der Tür gut anliegt.

6. Notausgänge.
Die Luftschutzräume müssen außer dem Zugang 

entweder einen Notausgang durch anschließende 
Räume in das Freie oder Notausstiege durch ein 
Fenster haben.

7. Leerung der ausgewählten Räume.
Die ausgewählten Räume sind völlig zu ent­

leeren. Nur Gegenstände, die zur Benutzung der 
Luftschutzräume verwendet werden können, z. B. 
Kisten als Sitzgelegenheit, können im Raum belas­
sen werden.

Volksgenossen, Volksgenossinnen!
An die Bevölkerung von Niederdonau!

In  diesen Tagen, da eine wahnsinnige Verfolgungs­
welle durch das deutsche Sudetenland rast, entmenschte 
hussitische Horden, vom Blutrausch trunken, wehrlose 
treue Deutsche abschlachten und der tschechische Kriegs­
hetzer Venesch in verbrecherischer Wut die Mobil­
machung zu einem Überfall auf Deutschland anordnete, 
habt Ihr durch Eure Ruhe und Haltung der Welt ein 
einzigartiges Beispiel für deutsche Disziplin und deutsche 
Besonnenheit gegeben.

Ich möchte Euch an dieser Stelle Dank und Anerken­
nung dafür aussprechen, daß Ihr im Vertrauen auf den 
Führer und die durch ihn herbeigeführte Stärke und 
Macht des Deutschen Reiches Euch nicht aus Eurer Ruhe 
bringen ließet und pflichtbewußt Eurer friedlichen Ar­
beit nachgegangen seid. Insbesondere danke ich jener 
Erenzbeoölkerung, die die Wehschreie unserer Brüder 
von jenseits der Grenze vernahm, die Rauchfahnen 
brandschatzender tschechischer Horden sah und die Knal-

Die Herrichtung der Luftfchutzräume hat in folgen­
der Reihenfolge zu geschehen:
a) S chutz  g e g e n  B o m b e n s p l i t t e r :

Die Fensteröffnungen und die an den Außen­
wänden des Gebäudes liegenden Türöffnungen 
der Luftschutzräume und Gasschleusen müssen ge­
gen das Durchschlagen von Sprengbombensplit­
tern gesichert werden. Dies kann durch Anschüt­
ten und Feststampfen von Erde, Kisten mit fest­
gestampfter Erde, Sandsackpackungen, S tein­
packungen, Holzpackungen geschehen. Diese Schutz­
vorrichtungen sind durch Befestigen mit Draht, 
Bretterwänden oder anderen Hilfsmitteln zu 
sichern.

b) G a s d i c h t e  H e r r i c h t u n g :
Die Türen der Gasschleuse, die Notausgänge

und Fenster sowie sonstige Öffnungen sind gas­
dicht abzuschließen. Zu diesem Zweck sind alle 
Löcher, Ritzen, Schlüssellöcher usw. der Türen 
und Fenster zu verkitten oder zu verstopfen und 
mit Papier zu überkleben. Die Glasscheiben von 
Fenstern und Türen sind mit Holz oder Pappe 
zu benageln und mit Papier zu überkleben. Die 
Fugen zwischen Türen, Fenstern und ihren An­
schlagflächen sind mit Papierstreifen zu überkle­
ben. Die Anschlagflächen der für das Betreten 
der Luftschutzräume bestimmten Türen sind mit 
Stoff-, Filz- oder Gummistreifen oder Streifen 
aus zusammengefaltetem Zeitungspapier zu be­
nageln oder zu bekleben. Alle sonstigen Öffnun­
gen und Undichtigkeiten (Kamin- und Luft­
schachtöffnungen, Durchführungsstellen von Rohr­
leitungen durch das Mauerwerk, Undichtigkeiten 
im Mauerwerk) sind gleichfalls zu verstopfen 
und mit Papier zu überkleben.

c) Schu tz  g e g e n  B a u t r ü m m e r :
Die Decken der Luftschutzräume und der Gas­

schleusen sind nach Möglichkeit mit Holz abzu­
steifen. Dabei sollen vor allem die in der Decke 
vorhandenen eisernen Träger, Deckenbalken, Un­
terzüge durch einen oder mehrere Stiele gestützt 
werden. Die Stiele werden auf je zwei breite 
Holzkeile gesetzt und mit den Holzkeilen gegen die 
Decke getrieben, bis sie feststehen. Wenn ge­
nügend Bauholz vorhanden ist, können zwischen 
den Stielen und der Decke Holzbalken zur Last­
verteilung angebracht werden. Diese Holzbalken 
sind dann mit den Stielen durch aufgenagelte 
Vrettstücke oder eiserne Klammern zu verbinden.

9. Innere Einrichtung der Luftschutzräume.
Die Luftschutzräume müssen folgende Einrichtun­

gen enthalten:
a) Für jeden Insassen muß eine Sitzgelegenheit 

vorhanden sein. Nach Möglichkeit sind auch 
Liegegelegenheiten und ein Tisch vorzusehen.

b) Die Luftschutzräume sind durch Taschenlampen 
zu beleuchten. Beleuchtung durch Petroleumlam­
pen, Kerzen oder sonstiges offenes Licht ist ver­
boten.

c) Trinkwasser, Lebensmittel, Verbandzeug usw. 
sind in ausreichender Menge beim Aufsuchen der 
Luftschutzräume mitzubringen.

d) Für je etwa 20 Insassen ist ein Notabort vorzu­
sehen. Hiefür können Eimer bereitgestellt wer­
den. Sand oder Erde ist zum Einschütten in den 
Eimer zur Vermeidung von Geruchbelästigung 
bereitzuhalten. Der Notabort ist gegen den übri­
gen Raum abzutrennen. Hiefür können Vor­
hänge, Tücher, Papptafeln usw. verwendet 
werden.

e) Abdichtungsmittel, wie Papier, Pappe, Stoff- 
streifen, Isolierband, Kitt, Leim, Brettstücke usw. 
und Werkzeuge, wie Hammer, Veil, Zange, 
Brechstange, Nägel usw. müssen im Luftschutz­
raum zu Ausbesserungszwecken vorhanden sein.

10. Durchlüftung der Luftschutzräume.
Nach jeder Benutzung des Luftschutzraumes ist für 

eine schnelle Durchlüftung durch Öffnen der Türen 
oder Fenster zu sorgen.

Der Gemeindeverwalter:
I n  Stellvertretung: Dr. H a n k e e. h.

lerei der blindwütig schießenden Venesch-Soldateska 
hörte, dafür, daß sie aus dem Gefühl der Sicherheit und 
des Eeborgenseins treu und brav an ihren Wohn- und 
Arbeitsstätten ausgehalten hat.

Die Welt sieht, daß das Volk Adolf Hitlers den Frie­
den will!

Die Welt sieht, daß Deutschland ein Hort der Ver­
nunft und der Besonnenheit ist!

Die Welt wird weiter sehen, daß an dem Bewußt­
sein der uns von Gott gegebenen Kraft und im Glauben 
an Adolf Hitler alle wahnsinnigen Versuche zu Zer­
störung scheitern werden! Dr. Hugo J u r y ,

Gauleiter in Niederdonau.

Pflichten der Familie im Luftschutz
Aufgaben im Frieden.

Aufklärung aller Familienmitglieder durch den Haus­
haltungsvorstand. Die im Haushalt für den Selbstschutz 
in Frage kommenden Gegenstände feststellen (Eimer, 
Wannen, Spaten, Schaufeln, Eartenschlauch, Axt,

Veil, Verbandmaterial, Decken usw.) und dem Luft­
schutzwart für den Ernstfall zur Verfügung stellen. Die 
fehlenden Gegenstände durch freiwillige Opfer beschaf­
fen helfen. Dachboden entrümpeln. Endgültige Ver­
dunklungsmaßnahmen treffen. Behälter für die kampf­
stoffsichere Verpackung der Lebensmittel beschaffen. (Ki­
sten, Blechdosen, Cellophanpapier usw.) Den Luftschutz­
wart durch rege Mitarbeit unterstützen.

Aufgaben nach Aufruf des zivilen Luftschutzes.
Allen Anordnungen des Luftschutzwartes Folge lei­

sten. Alles so in der Wohnung vorbereiten, daß diese 
in kürzester Zeit verlassen werden kann. Abends vor dem 
Lichtmachen die Verdunkelung durchführen. (Oberlich­
ten, Dachbodenfenster, Abortfenster, Speisekammerfen­
ster nicht vergessen.) Den Dachboden vollständig räu­
men. Kampfstoffsichere Verpackung für Lebensmittel be­
reithalten. Wasser zum Trinken, Kochen, Löschen dau­
ernd bereitstellen. (Badewannen, Eimer usw. stets mit 
Wasser gefüllt halten.) Kleidungsstücke nachts griff­
bereit neben das Bett legen. Schutzraumgepäck bereit­
halten. (Mäntel, Decken, Kissen, Taschenlampen, Le­
bensmittel, für Kinder und Kranke Thermosflasche mit 
Getränk, Kinderspielzeug, wichtige Papiere). Wenn alle 
Familienmitglieder auf längere Zeit die Wohnung ver­
lassen, ist ein Schlüssel beim Luftschutzwart abzugeben.

Aufgaben bei „Fliegeralarm".
Ruhe bewahren! Fenster schließen (Speisekammer­

fenster, Luftklappen, Abortfenster nicht vergessen). Elek­
trischen Hauptschalter der Wohnung ausschalten oder 
Hauptsicherung lockern. Lebensmittel kampfstoffsicher ver­
packen. Offene Feuer im Herd sichern, Ofen schließen. 
Wohnungstür nicht absperren (Schlüssel außen stecken 
lassen). Kranken und Gebrechlichen Hilfe leisten. Selbst­
schutzkräfte begeben sich nach den Anordnungen des Luft­
schutzwartes auf ihre Plätze. Die übrigen Familien­
mitglieder gehen ruhig in den Schutzraum. Schutzraum­
gepäck mitnehmen.

Aufgaben während und nach dem „Luftangriff".
Ruhe bewahren! Jedes unnötige Sprechen, jede un­

nötige Bewegung im Schutzraum vermeiden. Richt rau­
chen, kein offenes Licht benutzen. Den Anordnungen des 
Luftschutzwartes oder seines Stellvertreters unbedingt 
Folge leisten!

Aufgaben nach der „Entwarnung".
Erst nach Anordnung des Luftschutzwartes ruhig in 

die Wohnung gehen. Wohnungen gut durchlüften, da­
bei kein Licht machen. Erst Licht machen, wenn Fenster 
geschlossen und wieder verdunkelt sind. Schutzraum­
gepäck wieder bereitlegen. W ar Kampfstoff in der Woh­
nung, dann Eßgerät längere Zeit in kochendes Wasser 
legen. M it Kampfstoff behaftete Lebensmittel und Was­
ser vernichten. (Größere Vorräte untersuchen lassen.) 
Zerbrochene Fensterscheiben zunächst behelfsmäßig aus­
bessern (durch Pappscheiben usw. ersetzen). Wohnung 
sofort wieder zum Verlassen Herrichten.

Auch die Zeitung kann nicht zaubern
Unter diesem Titel hat der Reichsoerband der deut­

schen Zeitungsverleger, Fachverband der Reichspresse­
kammer, ein Schriftchen herausgegeben, das sich mit den 
Ansprüchen auseinandersetzt, die täglich in neuer Viel­
falt an die Zeitung gestellt werden. Die Zeitung müßte 
wirklich zaubern können, wenn sie den verschiedenen 
Anforderungen und Wünschen aus dem Leserkreis und 
anderer Stellen auch nur zum Teil nachkäme. Rur 
einige kurze Beispiele, die immer wiederkehrende For­
derungen an die Schriftleitung aufzeigen, mögen dies 
veranschaulichen. Der Rachrichttenstoff, der bei einer 
Zeitung einläuft, ist ungeheuer. Allein die großen 
Nachrichtenbüros liefern täglich etwa 20.000 Wörter. 
Dazu kommen die Berichte der eigenen Mitarbeiter der 
Zeitung in den großen Städten und auf dem Lande. 
Würde das alles abgedruckt werden, so müßte die Zei­
tung im Umfange eines Lexikons erscheinen und wäre 
das Langweiligste und Unübersichtlichste, was man sich 
vorstellen könnte. So aber ist der Zeitungsumfang von 
Haus aus gegeben und in die gleichbleibende Seiten­
zahl soll nun der vorliegende Nachrichtenstoff unter­
gebracht werden. Der Leser will nun durch seine Zei­
tung natürlich möglichst umfassend über alle Tagesvor­
gänge und sonstiges Wissenswerte unterrichtet werden. 
So können Meldungen — soll die Zeitung gut und le­
senswert sein — nur in einer ihrer Bedeutung entspre­
chenden Länge wiedergegeben werden. Trotzdem treten 
immer Berichterstatter, Vereinsführer, Organisationen 
und andere Stellen an die Zeitung mit der Forderung 
heran, eingesandte Berichte über Versammlungen und 
ähnliche Ereignisse in der vorliegenden Form ungekürzt 
und, wenn möglich, groß aufgemacht auf einer bestimm­
ten Seite zu veröffentlichen. Derartige Wünsche an die 
Zeitung sind so zahlreich, daß ihrer aller Erfüllung un­
möglich ist. M an muß es also schon dem Schriftleiter 
überlassen, solche Berichte und Nachrichten — wenn 
überhaupt — in jener Länge und an jener Stelle zu 
veröffentlichen, die er im Interesse des Gesamtbildes 
der Zeitung und damit im Interesse der gesamten Le­
serschaft für richtig hält. Das sollten sich alle E in­
sender vor Augen halten und von unnötigen Beschwer­
den und Klagen absehen, wenn ihren eben zu hoch ge­
spannten Wünschen nicht entsprochen werden kann. Ein 
anderer Wunsch, mit dem vielfach an die Zeitung her­
angetreten wird, ist die Veröffentlichung irgendwelcher 
Ankündigungen oder sonstiger Werbungen ohne Entgelt 
im redaktionellen Teil. Der nationalsozialistische 
S taa t  hat hier sehr strenge Bestimmungen getroffen.

Amtliche Mitteilungen der Stadtgemeinde Waidhofen a/A.
8.
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M ü o f t n  m m  i m  3e ! A «  D e r  M e «  W M
Die großen Ereignisse der letzten Tage fanden auch in 

unserer Stadt bewegten Widerhall. Niemand kann und 
will sich diesem gewaltigen Geschehen entziehen. Den 
gewaltigsten Ausdruck des Erlebens der Angehörigkeit 
zur großen deutschen Nation, des Gemeinschaftsgeistes 
erlebten wir alle in der großen Führerrede vom Mon­
tag. Zum Gemeinschaftsempfang dieser Rede hatten 
sich die Gliederungen der Partei, die sudetendeutschen 
Flüchtlinge und zahlreiche Volksgenossen auf dem Adolf- 
Hitler-Platze eingefunden. Darüber hinaus aber gab es 
wohl kein Haus, wo man nicht den Worten des Führers 
lauschte und wer nur konnte, lud einen Volksgenossen zu 
sich, der nicht im Besitze eines Rundfunkgerätes war, 
um ihn an diesem geschichtlichen Ereignisse teilnehmen 
zu lassen. Es ist unmöglich, den ungeheuren Eindruck zu 
schildern, den die Worte auf jeden Volksgenossen mach­
ten. 2n dieser Stunde hatte sich das ganze deutsche Volk 
mit seinem Führer verbunden. Die Überzeugung des 
Rechtes und das unbegrenzte Vertrauen zum Führer 
kam aus allen Worten zum Ausdruck, die nach dieser 
Rede zu hören waren.

Für Mittwoch abends hatte die hiesige Ortsgruppe 
der N SD A P, zu einer Kundgebung aufgerufen, bei der 
Gauleiterstellvertreter G e r l  a n d  sprach. Lange vor 
Beginn der Kundgebung war der S aa l und alle Neben­
räume vollbesetzt. Auf dem Unteren Stadtplatz vor dem 
Hotel Kreul-Jnführ und im Eastwirtschaftsgarten hat­
ten sich viele hundert Volksgenossen und die sudetendeut­
schen Flüchtlinge eingefunden. Zwei Lautsprecher über­
trugen die Rede des Eauleiterstellvertreters, der in Be­
gleitung des Kreisleiters N e u m a y e r ,  Amstetten, er­
schienen war. I n  seiner großangelegten Rede schilderte 
der Gauleiterstellvertreter, wie es zu der heutigen Lage 
gekommen sei, begründete den Anspruch der sudetendeut­
schen Volksgenossen auf ihr unbestreitbares Recht. Wie 
den Ostmarkdeutschen ihr Recht wurde und ihre Be­
freiungsstunde schlug, so wird dies auch für die Sudeten­
deutschen der Fall sein. Der Führer, der immer den rech­
ten Weg und die richtige Stunde fand, wird auch jetzt 
die Geschicke so lenken, daß sie zum Wohle des deutschen 
Volkes sich auswirken. Das unbegrenzte Vertrauen des 
deutschen Volkes gehört dem Führer und sein Wille ist 
der Wille des deutschen Volkes. Mag die Entscheidung

sein wie sie wolle, das gesamte deutsche Volk wird sei­
nem Rufe folgen. Die tschechisch-bolschewistischen Macht­
haber und ihre jüdisch-freimaurerischen Hintermänner 
werden sich der geballten Kraft eines 80-Millionen-Vol- 
kes gegenübersehen und die Welt wird anerkennen 
m ü s s e n ,  daß Hitlers gerechte Forderungen nicht nur 
Die dauernd schwere Kriegsgefahr im Herzen Europas 
bannen, sondern auch einen wirklich dauernden Frieden 
sichern. Adolf Hitler spielt kein Spiel nach Demokraten­
art; sein Weg durch die letzten Jahre der nationalsozia­
listischen Revolution ist gezeichnet von einem neuen 
Geist, der geboren ist aus Wahrheit und Gerechtigkeit 
für alle Völker. Des Führers Taten stehen eingemeißelt 
in der Weltgeschichte. Und so wie er sein deutsches Volk 
führte in den schweren Tagen der Rheinlandbesetzung, 
der Saarabstimmung, der Eingliederung der Ostmark, 
so wird er unser deutsches Sudetenland eingliedern ins 
Reich der Deutschen und komme, was da wolle. Den 
Gegnern aber sei es gesagt: Wenn der Führer zupackt,, 
dann wird nicht mit Knallbonbons geschossen. Zum 
Schlüsse seiner Ausführungen, die wiederholt von stür­
mischem Beifalle unterbrochen wurden, brachte der Red­
ner auf den Führer ein dreifaches „Siegheil" aus, in 
das alle Anwesenden begeistert einstimmten. Kreisleiter 
N e u m a y e r  faßte in kurzen Worten sodann noch den 
S inn  der Kundgebung zusammen und verlas folgendes 
Telegramm, welches an den Führer und Reichskanzler 
gesandt wurde: „An den Führer des deutschen Volkes, 
München. Die heute in Waidhofen a. d. Pbbs versam­
melten Volksgenossen und darüber hinaus alle deutschen 
M änner und Frauen des Kreises Amstetten, Gau Nie­
derdonau, sagen Ihnen, dem Führer des ganzen deut­
schen Volkes tiefsten Dank für Ih ren  Entschluß, unsere 
sudetendeutschen Brüder mit 1. Oktober 1938 in den 
Verband unseres Eroßdeutschen Reiches aufzunehmen. 
W ir sind bereit! Führer befiehl! W ir folgen alle, 
alle!" Heller Jubel folgte den Worten des 
Kreisleiters, der dann die Kundgebung, nachdem 
noch die Lieder der Nation gesungen wurden, schloß. 
Nach der Kundgebung begrüßte der Eauleiterstellvertre- 
ter G e r l a n d noch die sudetendeutschen Flüchtlinge, 
die vor dem Hotel Jnführ-Kreul in Reih und Glied 
Aufstellung genommen hatten, schritt die Front ab und 
richtete aufmunternde und anerkennende Worte an sie, 
welche diese mit lebhaften Heilrufen erwiderten.

Ih n  leitete hiebei der Grundgedanke, die Wirtschafts­
kraft der deutschen Presse im Interesse ihrer hohen 
öffentlichen Aufgabe zu stützen. D a h e r  u n t e r s a g t  
e r  n i c h t  n u r  j e d e  v e r  st eckt e p r i v a t e  W e r ­
b u n g  i m r e d a k t i o n e l l e n  T e i l ,  s o n d e r n  
e r l ä ß t a u c h a l l e B e h ö r d e n ,  P a r t e i d i e n  st- 
st e i l e n  u n d  s o n s t i g e n  ö f f e n t l i c h e n  O r ­
g a n e  i h r e  K u n d m a c h u n g e n  g e g e n  B e ­
z a h l u n g  i m  A n z e i g e n t e i l  v e r ö f f e n t ­
l i chen .  Die Anzeigen bilden ja einen wesentlichen 
Teil der Zeitungseinnahmen und sollen so mithelfen, 
die Leistung der Zeitung nach den Wünschen des Lesers 
zu erhalten und weiterhin auszubauen. Damit hat 
mittelbar die gesamte Leserschaft ein Interesse am Auf­
bau des Anzeigenteiles einer Zeitung und am Abbau 
des Mißbrauches des Textteiles hiefür. Das sind nur 
einige der Fragen, die das Heftchen des Zeitungsver­
legerverbandes behandelt. Für jeden, der sich ein Bild 
von den Notwendigkeiten einer Zeitung machen will, 
ist die kleine Schrift sicher geeignet, das Verständnis 
für die Arbeit der Schriftleitung und die wirtschaft­
lichen Erfordernisse des Verlages zu erhöhen.

Geschäftliches.
(Ohne Verantwortung der Schriftleitung.)

Bezirksleitung Waidhofen a/P. der n.d. Friseurzunft.
A n d i e p .  t. K u n d e n !

Laut Beschluß sind die Frifeurbetriebe des Bezirkes 
und der Stadt Waidhofen a. d. Pbbs verpflichtet, in der 
Zeit vom 1. Oktober bis jeweils 30. April an M o n ­
t a g e n  g e s c h l o s s e n  zu halten. Es ist daher am 3. 
Oktober die Montagsperre bereits einzuhalten. An je­
nen Montagen, nach denen am Dienstag oder Mittwoch 
ein Feiertag folgt, sind jedoch die Geschäfte offenzuhal­
ten. Die p. t. Volksgenossen und -genossinnen werden 
gebeten, hievon Kenntnis zu nehmen.

Die Bezirksleitung Waidhofen a. d. P.

Schäfflers Wettervorhersage für Oktober 1938
Wie bei seinem Vorgänger geht es auch in diesem 

M onat nicht ohne kräftige Störungen des sonst herbst­
lich schönen Wetters ab. Insbesondere weist oie Zeit 
um den 8., 9. und 10. Oktober eine ungünstige stürmische 
Wetterlage auf mit empfindlichem Temperaturfall, die 
Zeit bis 8. Oktober veränderlich, zum Bessern neigend. 
Das 2. und 3. Monatsdrittel läßt, von geringen S tö ­
rungen um den 12., 16. und 20. unterbrochen, angeneh­
mes Herbstwetter erwarten bis zum 25. Oktober. Am 
26. Übergang zu kühlem, zu Niederschlügen neigendem 
Spätherbstwetter.

Danksagung.
Außerstande, jedem Einzelnen zu danken, sagen 

wir auf diesem Wege für die zahlreichen Beweise 
herzlicher Anteilnahme an dem schweren Verluste, 
den wir durch das Hinscheiden unserer geliebten 
Gattin, M utter  und Tochter, der F ra u

Maria Böhmberger
K aufm annsgattin

erlitten haben, innigsten und aufrichtigsten Dank. 
Ebenso danken wir für die vielen Kranz- und B lu ­
menspenden.

A lo is  B öh m b erger . 
H erm ann und M a ria  F iW e r g e r .

Waidhofen a. d. 9)bbs, im September 1938.

t ia id h o fn e r  örtlich e  N achrichten
* Geburt. Am Freitag den 23. ds. wurde die Fam i­

lie des Baumeisters Herrn Friedrich S c h r e y  durch die 
Geburt eines gesunden Jungen (3. Kind) erfreut. Herz­
lichen Glückwunsch!

* SS.-Hochzeit. Am Donnerstag den 29. ds. wurde 
SS.-Oberscharführer Franz P o d h r a s n i k  mi t  Gusti 
D e h l e r  vor dem Standesamt in Waidhofen a. d. P . 
getraut. Als Trauzeugen fungierten seine Kameraden 
SS.-Untersturmführer Hochegger und Stabsscharführer 
Kornherr. Beim Eingang zum Rathause bildeten 66.= 
Kameraden Spalier. Den Vermählten besten Glück­
wunsch!

* Trauungen. Vor dem Standesamt wurden getraut: 
Am 22. September Herr Karl Z e i d l h o f e r, Tape­
zierergehilfe, hier, mit Frl. Therese S c h w e i g e r l e h ­
n e  r, Haushalt, hier. — Am gleichen Tag Herr Johann 
S c h n ä b l e r ,  Hilfsarbeiter, hier, mit Frl. Rosina 
H ä r t e s t e r ,  landw. Hilfsarbeiterin, hier. — Ant 24. 
September Herr Max R i n n e t ,  faustn. Angestellter, 
hier, mit Frl. Margarete B r a ch t l in Zell a. d. Pbbs. 
— Ant selben Tag Herr Franz B ö s ch i n g e r, E.- 
Werksbeamter, hier, mit Frl. Rosa H a m m e r -  
s ch nt t d, hier. — Am 29. September Herr Anton 
G r ä m l i n g e  r, Bahnbeamter, hier, mit Frl. J o ­
hanna W i n t e r e d e r ,  hier. — I n  M e l k  a. d. D. 
hat die Trauung des Herrn Heinrich S a t t l e r  mit 
Frl. Emilie T h u r n e r, Tochter des E.-Werksbeamten 
Herrn Josef Thurner, stattgefunden. W ir wünschen den 
jungen Ehepaaren auf ihrem Lebensweg alles Glück!

* Bunter Abend. Die Deutsche Arbeitsfront, RS. 
Gemeinschaft „Kraft durch Freude", Gau Niederdonau, 
bringt am Samstag den 8. Oktober zwei Bunte Abende. 
Beginn 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends. Wie­
ner Musik, Gesang, Tanz und Humor. Mitwirkende: 
Frl. Fini M  e r e n s k y (Wiener Jodlerin), Tanz­

gruppe G o d l e w s k y ,  Prof. Dir. Karl J ä g e r  (Hu­
mor in Mundart), Emil P  e t r of f (Wiener Lieder­
sänger). Musik: Orchester M a y e r - A i c h h o r n .  Ver­
bindende Worte, gesprochen von Dr. Hans H e g e r .  Ein­
tritt: 2m Vorverkauf 50 Rpf., an der Abendkasse 70 
Rpf. Vorverkaufskarten wollen beim KdF.-Ortswart 
und bei den Betriebszellenobmännern gelöst werden.

* Erntedankfest. Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP, 
veranstaltet am Sonntag den 2. Oktober ein Erntedank­
fest. 10 Uhr vorm. Festzug. Nach dem Festzug Gemein­
schaftsempfang auf dem Adolf-Hitler-Platz. Nachmit­
tags Ausflug nach Konradsheim (Schatzöd). — ( B e ­
f l a g g  u n g.) Zum Erntedankfest wird geflaggt. «

Mäntel für Herbst eingetroffen bei Schediwy
* NSKOV., Kreis Amstetten. Am 24. September

fand in Waidhofen und am 25. September in St. Va­
lentin, Wolfsbach und Rosenau je eine Kundgebung 
der NSKOV. statt. Außer den zahlreich erschienenen 
Kriegsopfern, Frontsoldaten, Kriegsgefangenen, Kriegs­
witwen und Waisen, Kriegshinterbliebenen und Opfern 
der Bewegung fanden sich auch die Ortsgruppenleitun­
gen der NSDAP., Abordnungen der SA., SS .,  des 
NSKK., der HJ., des BDM. und des D J. ein. Vor der 
Eröffnung der Versammlung gedachte man der Gefalle­
nen des Weltkrieges, der Nation und der Toten im S u­
detengebiet. I n  den vier Kundgebungen sprach der aus 
dem Altreich erschienene Bezirksobmann, Pg. H e r m s ­
d o r f ,  der die Lage der Kriegsopfer der Ostmark trotz 
seines kurzen Aufenthaltes erkannt hatte und ausge­
zeichnete Aufklärungen ab, die mit großem Beifall auf­
genommen wurden. Weiters sprach er über die Auf­
gaben der NSKOV.-Mitglieder als geschlossener Ver­
band und deren Rechte und Pflichten sowie die unbe­
dingte Fühlungnahme mit der N SD A P, und deren 
Gliederungen. Er erwähnte auch, daß die Angleichung 
im Oktober in Kraft treten wird und gab einen kurzen 
Ausschnitt über die im Altreich auszuzahlenden M ilitär­
renten, was mit sichtlicher Befriedigung aufgenommen 
wurde. Auch betonte er, daß künftighin nicht die Jnva- 
lidenämter die Rentenfrage regeln werden, sondern 
durch die Betreuungsabteilungen der NSKOV.-Kame- 
radschaften für NSKOV.-Mitglieder kostenlos. Es möge 
jeder Frontsoldat, Kriegsopfer, Kriegsgefangener, 
Kriegshinterbliebener, Opfer der Bewegung und wenn 
er Anspruch stellen will oder ein Leiden hat, bei der 
NSKOV. Mitglied werden. Nach einem dreifachen 
„Siegheil" auf den Führer und dem Absingen unserer 
Hymnen wurden die Versammlungen geschlossen.

* Weiterer Flüchtlingstransport. Ant 24 September, 
17 Uhr, langte ein zweiter Transport sudetendeutscher 
Flüchtlinge am hiesigen Bahnhof ein. Sie wurden vom 
Kreisamtsleiter, den Amtswaltern der NSV. Waid­
hofen und der zahlreich erschienenen Bevölkerung herz­
lich begrüßt. Dann wurden sie in die bereits vorberei­
teten Flüchtlingslager Reichenauerhof, Krailhof, Gaft- 
höfe Gaßner, Nagel und Ebner eingeteilt. Um die mit­
gekommenen Frauen und Kinder entbrannte ein förm­
licher Kampf und viele opferfreudige Volksgenossen, die 
sie in Q uartier und Kost nehmen wollten, mußten, da 
sie leer ausgingen, betrübt abziehen. BDM. und HJ. 
veranstaltete sofort eine Sammlung von Schuhen-, Klei­
der- und Wäschestücken. I n  wenigen Stunden häuften 
sich die Spenden, die bei unseren sudetendeutschen Brü­
dern freudigen Absatz fanden. Ohne auf einen Aufruf 
zu warten, liefen von den Volksgenossen bei der NSV.- 
Kanzlei auch viele Geldspenden ein. I n  nimmermüder 
Aufopferung stellt sich auch die NS. Frauenschaft in den 
Dienst der Volksgemeinschaft. I n  liebevoller Weise hilft 
sie, wo sie nur kann. Der Bevölkerung unserer S tadt sei 
für so viel freudige Opferwilligkeit herzlichst gedankt.

* Winterfahrplan 1938/39. Wie bereits mehrfach mit­
geteilt, tri tt  mit 2. Oktober der Winterfahrplan in 
Kraft, der bis einschließlich 14. M ai 1939 Geltung be­
hält. W ir haben auf die Neuerungen desselben in unse­
rem Blatte mehrfach hingewiesen und können heute nur 
wiederholen, daß auf der Strecke Amstetten—Selztal— 
Bischofshofen die gleichen Züge wie im Sommer mit 
Ausnahme der Saisoneilzüge 35 und 36 verkehren. Wir 
wiederholen weiters kurz, daß die Personenzüge915 (Am­
stetten ab 14.30, Waidhofen an 15.01) und 918 (Waid­
hofen ab 11.01, Amstetten an 11.35) mit sofortigem An­
schluß nach Wien und Linz den ganzen Winter täglich 
verkehren und daß Zug 916 (Waidhofen ab 13.22) von 
Bischofshofen bis Amstetten durchläuft. Besonders sei 
darauf aufmerksam gemacht, daß Personenzug 911 nun­
mehr um 4.41 Uhr (bisher 3.54 Uhr) und Zug 913 schon 
um 10.21 Uhr (bisher 10.59 Uhr) nach Selztal—Bi­
schofshofen abgeht. I n  der Richtung nach Amstetten 
wird besonders auf die Früherlegung des Personenzuges 
920, Waidhofen ab 8.41 (bisher ab 8.59) verwiesen, wo­
durch der Anschluß an Eilzug 131 nach Linz—Salzburg 
usw. hergestellt wird. Auch der Pendelzug 926 liegt um 
50 Minuten früher (Waidhofen ab 14.40), um den An»

Einladung.
Zu dem am Sonntag den 2. Oktober 1938 ab 12 Uhr 

mittags stattfindenden

Hendl- und Krenfleisch-Schmnus
erbitten wir uns die Ehre Ih res  werten Besuches.

1336 Max und Nesi Reitter.
V o r z ü g l i c h e  Speisen  und Getrünke verb ü rgt Ih n en  unser Hau»!
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der Gauleiterstellvertreter, w 
gekommen sei, begründete der 
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die Geschicke so lenken, daß sii 
Volkes sich auswirken. Das i 
deutschen Volkes gehört dem 
der Wille des deutschen Volk
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Schäfflers Wettervorhe
Wie bei seinem Vorgang 

M onat nicht ohne kräftige ( 
lieh schönen Wetters ab. I  
um den 8., 9. und 10. Oktobe 
Wetterlage auf mit empfinl 
Zeit bis 8. Oktober verände 
Das 2. und 3. Monatsdritt 
rungen um den 12., 16. und 
mes Herbstwetter erwarten 
26. Übergang zu kühlem, zr 
Spätherbstwetter. _____

Dankst
A ußerstande, jedem  E i 

w ir  au f diesem W ege füi 
herzlicher A n te iln a h m e  01 
den w ir  durch d a s  H ins 
G a tt in ,  M u t te r  u n d  lo c h

Maria Bö
Kaufmar

e r l i t te n  haben , inn ig sten  
E benso danken w ir  fü r  d i 
m enspenden.

M ltlg  ob 2.9ttoöer 1938 
biicinfililieM.14.9nai 1939

A nm erkungen znm  g o h rb la n
*  b o r der D erkehrsze it oder nach  dem  

G ta tio n S n a m e n : D e r Z u g  h ä lt n u r  bei 
B e d a r f

F ette  Z iffe rn : Schnell- u n d  LU züge 
<Schräge Z iffe rn : D e r Z u g  versehn  nicht 

täglich ober n u r  w ä h re n d  einer be­
stim m ten Z e itd au e r 

E — E itzu g  (h a lb e r  S chnetlzugszusch tag ) 
S  — D e r Z u g  verkehrt a n  S o n n ta g e n  

sowie a n  fo lgenden  F e ie r ta g e n : R c u -  
ja h ra ta g , K a rfre itag , O s te rm o n ta g , 
l .M a i ,  H im m e tfa h rts ta g , P f in g s tm o n ­
tag . B u ß ta g ,  l .  u n d  2. W e ih n ac h ts tag  

W — V erkehrt n u r  a n  W erk tagen
a) B erkehrt a m  24. u n d  31. D ezem ber 1938 

u n d  a m  8. A p r i l  1939
b) V erkehrt a n  S a m s ta g e n  v o m  17. D e ­

zem ber 1938 b is  8. A p r il  1939
c) A b  W ien  a m  23., 24. u n d  31. D ezem ­

ber 1938, a m  7. u n d  8. A p r il  1939
d) V erkehrt a m  26. D ezem ber 1938, am  

l .  J ä n n e r  u n d  10 . A p r il  1939
e) V erkehrt a m  26. D ezem ber 1938, 10 . 

A p r i l  1939 u n d  a n  S o n n ta g e n  vom  
18 . D ezem ber 1938 b is  2 . A p r i l  1939, 
nicht a m  25. D ezem ber 1938

k) V erkehrt a m  24. u n d  25. D ezem ber 
1938, i .  J ä n n e r ,  8. u n d  9 . A p r i l  1939

g) V erkehrt a n  W erk tag en , jedoch nicht 
a m  24 .u n d  31.D ezem ber 1938 u n d  a m  
8. A p r i l  1939

h) V erkehrt D ie n s ta g , D o n n e rs ta g  un d  
S o n n ta g ,  fe rn e r a m  26 . D ezem ber 1938, 
10. A p r il  u n d  1. M a i  1939

i) V erkehrt M o n ta g ,  M ittw och , F re ita g  
u n d  S a m s ta g ,  jedoch nicht a m  26. D e ­
zem ber 1938,10. A p r il  u n d  l . M a i  1939

1) T äg lich  au ß er a n  S a m s ta g e n  vom  
17. D ezem ber 1938 b is  8. A p r i l  1939 

m ) V erkehrt a m  24 , 26 . u n d  31 .D ez. 1938, 
l .  J ä n n e r ,  8., 10 . u n d  29. A p r il  sowie 
a m  l . M a i  1939 

n) T äg lich  a u ß e r  M ittw o ch , S a m s ta g  u n d  
den u n te r  S  an g e fü h rte n  T a g e n  

o) V erkehrt M ittw o ch , S a m s ta g  u n d  a n  
den u n te r S  a n g e fü h rte n  T a g e n  

p) V erkehrt a m  26 . D ezem b er 1938, 10. 
A p r il  1939, a n  S a m s ta g e n  a b  17. D e ­
zem ber 1938 b is  8. A p r i l  1939 u n d  a n  
S o n n ta g e n  v o m  18 . D ezem ber 1938 
bi» 2 . A p r i l  1939, nicht a m  25. D ezem ­
ber 1938

□  F re i v o m  SchnellzugS zu jch lag  fü r  R e i­
fende, die diesen Z u g  in  der Strecke 
K le in -R e iflin g  —  A m fte ttcn  oder d a r ­
ü b e r h in a u s  benützen

J  L inz a n  5.10, a b  5.20, S t .  V a le n t in  a n  
5.42, erreicht d o rt den p e rfo n e n z u g  
(um ste igen , h ä t t  in  A m fle tten  nicht!) 

g  A u fe n th a lt  nach B e d a r f  n u r  a n  den 
u n te r  S  verzeichneten T a g e n

□ A u fe n th a lt  nach  B e d a r f  n u r  a n  S a m s ­
ta g e n  u n d  den V o r ta g e n  der u n te r  S  
a n g e fü h rte n  F e ie rtag e

F ü r  Z rr tiim e r u n d  A u s la s su n g e n  w ird  
keinerlei V e ra n tw o r tu n g  ü b e rn o m m e n !

U M  M l l lM
Ions. Elektrotechniker

M W sk IIti.it.W r
Unterer Stadtplatz 38

Fernsprecher 117

Installation
von elektrischen Licht-, K raft-, 
Telegraphen-, Telephon- und 

B litzableiter-A nlagen

S tän d ig es L ager 
von B eleuchtungskörpern, 

Bügeleisen, Heiz- und Koch­
ap para ten , E lek trom aterial, 

G lühlam pen und 
Sicherungen

Mio-WlMite
und R epara tu r  aller Typen 

Akkumulatoren ° Lavestatton

lohnt sich immer! 
W ir  beraten S i e !

HEUtee!

M I M »  0.19668

W inter-Fah fla
Reichsbahn W ien — Amstetten

E E a) a) b) E c)
2.42 7.12 6.05 8.30 10.35 11.10 9.50 7 2.26 12.32 14.28 14.58 15.30 15.40 17.15 19.15 18.20 21.35 20.50 22.30 23.00 23.25 ab Die»
3.44 8.08 7.14 10.04 11.29 12.05 11.20 13.46 14.24 15.25 16.02 16.37 17.11 18.15 20.10 19.56 22.29 22.14 -23.43 23.57 0.24 a n
3 50 4.52 8.10 7.25 10.12 11.31 12.07 11.44 14.12 14.38 15.27 16.13 J6 .42 17.26 18.18 20.12 20.26 22.31 22.41 23.45 0 00 0.28 ab S t.P

7.31 10.18 11.52 14.44 17.33 20.33 k4 Srlcsi
v rinz
M a r l

5.06 7.36 10.23 11.56 14.21 14.49 17.37 20.38 22.51
7.39 10.26 12.00 14.52 17.41 •20.41

5:15 7.44 10.30 12.05 14.57 17.49 20.46 ®roß
Cooei5.25 7.52 10.36 12.12 14.30 15.03 17.56 20.52 •2300

5.41 8.31 8.02 10.44 12.27 12.20 14.38 15.12 16.35 17.05 18.06 18.38 21.00 23.09 0.19 0.48 M ell
4.20 6.10 8.41 8.15 10.55 12.42 14.49 15.26 15.53 16.50 17.17 18.21 18.47 21.11 23.20 x - c h

Rrum
6äu(i
2)bb«
N eun
Hube>

6.19 8.21 11.01 12.48 14.55 15.32 18.27 21.17 23.26
8.26 11.06 12.53 15.37 18.32 21.22

6.38 8.54 8.33
8.39
8.44

11.12
11.17
11.21

13.01
13.07
13.12

15.04 15.43
15.49
15.53

17.04 17.32 18.39
18.45
18.50

19.00 21.28
21.34
21.38

23.36

1 r
6.54 8.50 11.27 13.18 15.15 15.59 18.56 21.43 23.47 B lln l

4.47 7.06 9.09 8.59 11.35 12.18 13.00 13.27 15.24 16.08 16.18 17.21 17.50 19.04 19 16 20.58 21.52 23.18 23.57 0.45 0.50 1 20 a n
E E E A m

4.52 5.50 7.26 9.17 9.24 11.43 12.20 13.02 14.05 16.20 17.00 19.25 19.19 21.01 23 20 0.17 0.52 1.24 a b
5.59 7.41 9.33 11.51 14.14 17.10 19.34 0.26 k4 Ntoui
6.04 7.53 9.39 11.58 14.22 17.17 19.41 0.32

1 1
Aschi

6.11 9.45 12.05 14.29 17.25 19.47 Krens 
E l. r6.17 8:14 9.36 10.18 12.13 14.37 17.33 19.54 19.37 0:42

6.23 10.24 12.19 14.44 17.39 20.01 6 1 .3
H aag
©iQbl

5.00 6.28 8.28 10.29 12.24 14.49 17.45 20.06 0^50 1
5.07 6.34 8.38 10.34 12.29 14.55 17.51 20.12 0.56 ' '

5.27 5.21 6.46 8.55 9.54 10.46 12.42 12.51 13.34 15.07 18.06 20.24 19 55 21 32 W S 1.05 1.26 1.58 a n
5.29 5.36 6.53 9.04 9.55 10.58 13.14 12.52 13.35 15.21 16.15 18.23 20.35 19 56 21.34 21.43 22.10 1.13 1.28 2.00 a b S t. T
5.56 6.17 7.34 9.37 10.20 11.35 13.50 13.12 13.58 15.59 16.43 17.13 19.07 21.12 20.21 21.54 22.14 22.41 0.10 1.43 1.49 2.22 a n L inz6.20 6.30 8.52 9.48 10.31 12.10 15.10 14.15 17.00 17.25 20.37 20.30 0.18 2.16 2.16 2.32 a b
8.35 10.05 11.50 12.37 13.02 16.03 18.15 16.20 21.10 19.20 23.45 22.43 2.10 6.20 6.20 4.35 a n S a lz

M ü n11.55 15.03 15.12 15.12 19.20 22.37 19.20 22.04 8.42 8.42 7.16 a n

Zödach

i *9 • ' 
s Mbeidoch 
n liimliE»1" j .N-islwch

Amstetten --Klein-Reifling - Selztal
f) w a) b) C

IS«0.58 4.00 &W 7.23 9-40 12.24 1430 16-32 77-40 18-10 19.44 21 16 ab A m s t e t t e n .................... an 7 13 9-12 1
4.09

I
6.24
6-34

7-32
7-37

9-49
9-55

12-33
12-38

14-39
14-44

16-42
16-48

19-53
19-58 1

I U lm erfeld-H ausm enlng • • 
' K rö lle n d o rf ............................ i L

7 05
7 -oo

9-0-1
8-68

I 13-46
13-»

4.19 642 7.42 10-00 12-43 14-49 16-53 20-03 H i lm - K e m a te n ................... 655 8-54 S 13-34
4-23 6-51 7-46 10-05 12-47 14-53 16-58 17.58 18-32 2007 R o s e n a u ................................. 6 51 8-5C 13-31

*4-27 6-58 7-60 10-09 12-51 14-56 17-02 ' 20-10 Sonn taabera-B öh lerw erk  • 6 47 8-46 1 13«
/  M 4-32 7.06 7-55 10-14 12-56 15-01 17-07 76-06 7 6 * 20-15 21 38

ab W a id h l l f e n  a . d . M s
ab 6-42 8-41 1 13«

1-24 4-41 7-58 10-21 15-06 17-14 18-18 7 6 # 20-25 21 41 an 6-39 8-31 ä 13«
4-45 8-02 10-25 15-10 17-18 20-29 S ta b t W aidhosen a. d .P b b s 6 36 8-3k l> 13-14
5-00 8-15 10-40 15-22 17-32 20-41 O berland  ............................ 6-27 8-21 1 13-06
5-04 8-21 10-45 15-27 17-37 20-46 Baflenz . . . . . . . . 6 22 8-21 1 13-00

1.51 5-14 8-29 10-55 15-35 17-50 7646 79.08 20-54 22 05 W e y e r ...................................... 6-13 8-01- 6 12-51
5-19 8-34 11-00 15-39 17-55 *76-50 *79-72 20-59 K a s te n re ith ............................ 6 08 8-03 3 12-45

1.59 5-24 8-39 11-05 15-44 18-oo 7655 79-77 21-03 22 13 “U K lein-R elsling . . . . ab 6 03 7.68 6 12-40
2-01 5-29 8-42 11-12 15-50 18-06 19-02 79-20 21-10 22.15 an 5-53 7-48 8 12-28

5-44 8-53 11-24 16-01 18-18 79-55 *21-21 Schönau a. d. (Enns - • - 7-37 T 12-17
2-19 5-54 9-02 11-36 16-09 18-27 19-26 79-45 21-29 22 33 W eihenbach-St. G allen • • 5 35 7-28 8 12-08

6-io 9-19 11-53 16-23 18-41 19-41 79-57 21-43 Grotz-Reifling ................... 7-1: 2 11-63
6-17 9-25 11-59 16-30 18-48 79-48 20-04 21-49 L a n d l ...................................... 7-0f 2 11-47

247 6-31 9-37 1 2 -n 16-43 19-04 19-59 20-75 22-02 23 .00 H ie f la u ............................ 5 10 6-58 8 11-39
*2-55 86-39 1 1 □ 16-51 1 *20-07 *2027 1 K u m m e r b rü c k e ................... 1 |

3.01 6-44 9-51 12-24 16-56 19-19 20-72 2026 22-17 G s ta tte rb o d c n ........................ 6-44 8 11-26
3-07 6-50 9-56 12-30 17-02 19-25 2ß77 2052 22-22 Io h n sb ach  ............................ 6-31 12 11.20
3-15 7.01 10-04 12-37 17-09 19-33 *22-30 G esäuse-Eingang . . . . 6-2! 35 11«
j'44 7-14 10-H 12-45 17-17 19-42 2 0 5 ; 2046 22-38 23 .26 i Ä dm ont . . . . . 4.44 6-21 17 11-07

7.21 10-19 12-53 17-25 19-60 *22-45 F rau en b erg  a. d. E n n s • - I1 6-14 19 10-59
2 * 7-30 10-27 13-02 17-33 19-59 2046 21-oa 22-55 23 .40 an S e l z t a l ............................ ab 4.29 6-04 H) 10-50

Klein-Reifling — Steyr — St. Valentin
4-56 5.4k 8-42 11.22 13-04 16-08 18-14 ab K lein-R eifling  • • • • an 7.52
5-01 1 8-47 11-27 13-09 16-13 18-20 y  K a s t e n r e i t h ........................ 7-47
5-12 6 il 8-58 11 39 13-21 16-25 18-31 I I G r o ß ra m in g ........................ 7-35
5-21 6-27 9-07 11-48 13-30 16-34 18-41 R e ic h ra m in g ........................ 7 2 5
5-30 6-42 9-16 12-01 13-38 1647 18-49 L o se n s te in ............................ 7-17
5-38 1 9-24 12-09 1346 16-55 18-58 T r a t t e n b a c h ........................ 7-08
5-42 7 04 9-28 12-13 13-51 16-59 19-03 s T e r n b e r g ............................ I 7-04
5-59 7-27 8-21 9-46 12-31 14-09 17-17 19-23 21-40 \ G a r s t e n ................................. 11 6-45
6-03 7-34 8-24 9-50 12-34 14-13 17-21 19-27 w 21-43

ab S leyr .................................
ab w 6-40

4-55 6-09 8-26 9-56 12-39 14-26 15-45 17-38 19-42 21-06 21-44 an 4.05 6-22
5-02 6-10 8-32 10-03 12-46 14-33 15-54 17-46 19-50 21-11 21-30 ab R am ingdorf-H aidershofe» - ab 1 6-io
5-24 6-38 8-50 10-25 13-07 14-55 16-12 18-09 20-12 21-29 22-0 » an  S t. V a le n t in ................ - ab 3.20 5-50

».54 12.5
»49 12-i
>37 12-1
>27 12-(
|.I8 12-(
1-09 11-!
) « 11 '4
946 11-5
939 11-:
9-35 11-:
9-29 11-i
9-06 10-!

Waidhofen a. d. <Mbs — Lunz am See — Kienberg-Gaming
7-15 10-30 13-20 20-30 ab W aidhosen a. d. V . • • an 6-34 14.30 18-07 21-10
7-21
1

10-36
1

13-25
1

20-36
I

I W aidhofen a. d. P ., L ,B . • • ■ 
■ K railhof * .................................

629
1

14-25
1

18-02
17-66

21-05
1

7.30 10-46 13-34 20-44 G s t a d t .......................................... 6.19 14-16 17-51 20-57
7-35 10-51 13-39 20-49 (Boissulz * • • • • • ■ • • 6-13 14-09 17-44 20-36
7-44 11-00 13-48 20-58 F u rth -P ro llin g  * ................... 6-04 14-00 17-35 20-27
7-50 11-06 13-54 21-03 O p p o n itz ...................................... 5-59 13-55 17-30 20-22
7-55 11-H 14-00 21-09 Seeburg  * ................................. 5-53 13-41 17-23 20-16
8-04 11-20 14-09 21-18 Hohenlehen * ............................ 5-44 13-32 17-14 20-07
8-11 11-27 14-16 21-24 K le in -H o l le n s te in ................... 5-37 13-26 17-08 20-02
8-W 11-40 14-29 21-38 Groß-Hollenstein ................... 5-30 13-19 17-00 19-55
8-33 11-48 14-37 21-45 O isberg  * ................................. 5-22 13-04 16-46 19-42
8-39 11-54 14-43 21-51 B iam au  * ................................. 5-16 12-58 16-40 19-36
8-43 11-58 14-47 21-55 K önigsberg * ............................ 5-12 12-54 16-36 19-32
8-47 12-02 14-51 1 O ber-E inöd * ............................ 5-07 12-50 16-32 19-28
8-51 12-06 14-55 22-03 S t. G eorgen am R eith  • > • 5-04 12-47 16-20 19-26 b) I

h) i) 9-00 12-15 15-04 e) 22-11 K o g e lsb a c h ............................  • 4-56 12-38 16-21 19-16 a n ' 0
4.18 5-31 9 -u 12-27 16-05 19.10 22-22 (Böftling o. b . P b b s  • • • 4-46 12-28 16-10 19-06 20-22 21
4-26 5-39 9-20 12-36 16-14 an S tieg en g r.-P b b s ta le rh iitte  * • 11-48 15-25 18-55 20-13 21
4-35 6-08 9-29 12-45 16-23 19-27 Kasten * ...................................... 11-39 15-17 18-47 20-04 21
4-39 &12 9-33 12-50 16-28 J9-31

“U Lunz am S e e .................... ab 11-35 15-13 18-43 20-oo 21
4-48 6-20 9-40 12-56 16-35 19-35 an 11-27 15-07 18-37 19-33 21
4-55 6-27 9-47 13-03 16-42 19-42 Holzapfel * ................................. 11-21 15-01 18-31 19-47 21
5-09 & 39 9-59 13-15 16-54 19-53 i  P fa f fe n s c h la g ............................

T G a m i n g ......................................
I 11-10 14-50 18-20 19-36 20

5-34 7-04 10-24 13-40 17-19 P 10-43 14-23 17-53 19-09 20
5-42 7.12 10-33 13-48 17-28 20-28 an K ienberg-G am ing • • . ab 10-35 14-16 17-45 19-00 20

i
4-38 
447 
449 

‘5-09
5-15

5.15
549

5-38

A lo ig  M n i m g e r .  
H erm ann und M a ria  F iß lb erg er .

Waidhofen a. d. Hbbs, im September 1938.

 ̂ * a J - - - — / ( U. 44 | y W
* Bunter Abend. Die Deutsche Arbeitsfront. NS. 

Gemeinschaft „Kraft durch Freude", Gau Niederdonau, 
bringt am Sam stag den 8. Oktober zwei Bunte Abende. 
Beginn 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends. Wie­
ner Musik, Gesang, Tanz und Humor. Mitwirkende: 
Frl. Fini M e r e n s k y  (Wiener Jodlerin), Tanz-

i i w i i H i  h u m  i n  w i i i s v i w w t i  M i i i i u i t N »

erbitten wir uns die Ehre Ih re s  werten Besuches.

me Max unfc Rest Neitter.
V o r z ü g l i c h e  Speisen  und Getrünke verb ü rgt Ih n en  unser H aus!

I;
Di
Ar
io
eit
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Ichlutz an den früher gelegten V-Zug 134 (bisher D 114) 
in  Amstetten zu erreichen, wodurch eine sehr gute und 
rasche Nachmittagsverbindung nach Wien (an 17.23) ge-

M a t t  1 9 3 8 /3 9

H m *  I  n n r f r . i i r t  i n  H u t  i W m m < k

tct<  i iz — Salzburg und umgekehrt

\ h n h o f . a n 5.24 7.31 6.44 6.52 8.45 9.08 11.02
E

11.42 12.25 14.39 14.45 17.52 17.23 20.52
E

21.15
d)

21.47 22.54
d)

23.23
e)

23.35

h -.
I '

a b 3.43 5.55 5.38 5 49 7.12 8.16 9.24 10.43 11.29 13.20 13.51 16.30 16.22 19.16 20.14 20.38 21.33 22.76 22.31
a n 3.23 5.26 5.35 5.47 6.42 8.13 9.14 10.39 11.27 13.13 13.49 16.12 16.20 19.00 20.11 20.25 21.06 22.11 22.29 2.03

5.18 6.35 9.08 13.06 16.05 19.00 20.58

1
p I- b. p .

! 1 5.13 6.31 9.03 13.02 16.00 18.55 20.53 *1.51
6.08 6.26 8.58 12.57 15.55 18.50 20.48

1 J • • • 5.04 6.22 8.54 12.53 15.51 18.40 20.44
4.57
4.49

6.16
6.08 7 54

8.48
8.39 10.19

12.46
12.38

15.44
15.35

18.40
18.31 19.51 20.01

20.37
20.28 21.47 22.07

1 6 7
1.26

2.45 4.39 5.58 7 44 8.28 10.09 12.28 15.24 18.17 19.41 19.50 20.18 21.36 21.57 1.11
4.31 5.51 8.15 12.19 15.11 17.51 20.09 *0.55

W ii b a c h . .
4.26 5.45 8.09 12.14 15.05 17.45 20.03

2.23 4.20 5.39 8.03 9.57 12.08 14.59 17.39 19.27 19.35 19.57 21.41 0.42

M
„ löbach . 4.14 5.34 7.57 12.03 14.52 17.32 19.50

n 5.29 7.53 11.59 14.48 17.27 19.46
4.07 5.25 7.48 11.54 14.43 17.23 19.41 0.27

\ tt . .
a b 2.01 3.59 4.45 4.58 5.16 7.21 7.38 9.42 10.36 11.46 13.01 14.34 15.33 17.14 19.11 19.18 19.32 21.05 21.24 0.14

E E

*-iiy

a n 1.36 3.49 4.41 4.56 7.19 6.55 9.06 9.37 10.34 11.37 12.58 14.18 15.31 16.26 18.52 19.21 23.44
ig . . . i 3.41 6.47 8.59 11.30 14.10 16.17 19.14 23.32

i i 3.36 6.41 8.53 11.24 14.04 16.11 19.08 23.24
I iberbach 6.32 8.39 11.15 13.57 16.05 19.02

1
enftetten 3/27 6.27 8.31 9.21 11.10 13.52 15.59 18.35 18.57 22.55

f veisirach 6.21 8.17 11.03 13.45 15.52 18.51
3.20 6.17 8.09 10.59 13.41 15.48 18.46

18.40
22.411 . . . . f1 3.13 6.11 7.49 10.51 13.34 15.42 22.23

kl a b 0.46 3.00 6.48 5.54 7.32 9.01 10.03 10.36 13.18 15.00 15.27 18.15 18.24 22.00. . a n 0.29 2.55
3.42

6.47 5.35 7.19 8.51 9.00 10.02 10.28 12.54 14.06 14.59 15.24 18.12 17.59 20.27 21.47
* a b 23.48 2.25 4.04 6.26 4.52 6.46 8.12 8.35 9.42 9.50 12.06 12.15 13.36 14 38 14.44 17.46 17.20 19.55 21.05

a n 23.00 23.12 2.10 3.28 8 25 8.46 11.58 11.52 14.32 17.33 15.20 19.40 20.28
a b 20.00 20.58 23.00 1.30 3.20 6.20 5.35 10 05 8.10 12.30 15.20 11.25 17.50 16.43
a b 17.42 17.42 19.25 22.43 7 45 9.35 10.50 7.45 14.12 14.12

jtal

1 9.1! 13-53 15-15
a)

/ 7 # 7^03 18-54 20-57
e)

27-74 0-08
s 9*

8-i 11
13-45
13-39

15-07 
15 02

17-22 
1 .

17.46
I

18-46
18-40

20-49
20-44

23-59
1

84 13-34 14-57 17-07 17-32 18-36 20-39 23-50
84 13-31 14-53 17-00 7726 18-32 20-35 23-46
84 13-27 14-45 77-/9 18-28 20-31 *23-42
8ii 13-22 14-40 7ck-31 77-7? 18-23 20-26 2 0 # 23-37
8r i 13-17 18-17 20-24 2 0 # 23-33
84 i 13-14 18-14 20-21 23-30
84 13-05 18-05 20-12 23-21

' 811 1 13-00 18-01 20-07 23-16
i 8» i 12-51 17-50 19-58 2024 23-05
1 8o. ! 12-45 17-44 19-53 1
>!?* 1 12-40 17-39 19-48 2075 22-56

i 12-28 17-34 19-44 2073 2252
IK 1 12-17 17-24 *19-34 *22-41
74 1 12-08 17-16 19-26 22-33
j.ii 11-53 17-01 19-12 22-16
7« 11-47 16-54 19-06 22-09
D I 11-39

1
16-46

1
18-58

1
79.32

*7922
22-00

1
6-*1 •i H.26 16-31 18-43 79-75 21-39
8» 11-20 16-26 18-38 19-08 21-32
6.9 11-14 16-16 18-31 19-01 21-25
8% 7 11-07 16-09 18-24 7053 21-1«

m » 10-59 16-01 18-17 *21-10
6*1 3 10-50 15-52 18-08 7<9# 21-01

ttitl

Waidhofen a. d. Ybbs -  Ybbsitz
W a i o h o s e n  a .<g. ab 7>26 11-05 13-29

m)
20-41

— Lokalbahnhof - y  
Krailhof* . . . .  1

7-31 11-10 13-37 # 5 0 20-47
7-35 11-15 13-41 # 5 5 20-51

©stabt ................. ] 7-41 11-20 13-46 20-56
Steinmuhl* • • • JL 7-44 11-24 13-50 # 0 4 21-00
(Eberlehen * ■ • • ▼ 7-49 11-28 13-54 # 0 * 21-04
V b b s i t z ...................an 7-54 11-31 14-00 # 7 4 21-10

Y b b s i h ...................ab 5-51 8-04 12-43 17-21
m)

Eberlehen* - • • • y 5-56 8-09 12-48 17-27 # #
Steinmühl* • • • 1 6-01 8-14 12-53 17-31 # 5 8
©stabt.....................1 6-05 8-18 12-57 17-36 20-03
Krailhof * . . . .  1 6-10 8-22 13-02 17-41 20-07
Waibhofen, Lok.Bi. T 6-15 8-27 13-07 17-48 20-/3
W a i d h o f e n  a .T ) . an 6-20 8-32 13-12 17-53 2 ^ /7

I
9
I

M aschinen-, Radio-, Sport- und Fahrrad-Haus

Josef Krautschneider
W aidhofen a.d .Y bbs, Unterer S tadtp latz 16, T e l.18

i.54 12-34 15-27 17-23 20-43
1.49 12-29 15-22 17-18 20-38
1.37 12-17 15-10 17-06 20-26
1-27 12-08 15-00 16-55 20-16
18 12-00 14-51 16-46 2007

1.09 11-52 14-42 16-37 19-58 s
i-05 11-48 14-38 16-32 19-53 an
i.46 11-31 14-18 16-13 19-34 2057
i 39 11-27 14-14 16-08 19-28 2(753
1-35 11-23 13-44 14-39 16-00 19-00 20-52 22 31
1.29 11-17 13-38 14-34 15-54 18-54 20-47 22-24
1-06 10-56 13-15 14-10 15-30 18-30 20-28 22-02

Nähmaschinen
d ie  b e s tb e k a n n te n  
„ P fa ff“ u n d  „R a s t & G a s s e r“

Radio-Apparate
s te ts  d ie  n e u e s te n  M odelle

Motorräder
a ls  S p e z ia litä t M arke  „ P u c h “

ALFA
Fahrräder

S e p a ra to re n  d i e  Q u a l i t ä t s m a r k e n

W a s c h m a s c h i n e n  S t y r i a - D U r k o p p ,  P u c h ,  W a f f e n r a d

Sportartikel,
Ski und Bindungen
E rstk lassige Q ualitätsw aren  
zu m äßigen P reisen  und gü n stigen  T eilzahlungen

d e r  S t a d t

B a w m i i .g .
Gegründet im Jah re  1853

Übernimmt zur 
bestmöglichen Verzinsung

G elder  
auf E in lsgebiiltiek  und 

im G iroverkehr
G e w ä h r u n g  von H ypo­
t h e k a r - D a r le h e n  auf R e ­
alitäten und Grundbesitz, 
K o n to k o r r e n t  - K r e d i te
gegen grundbllcherliche S i ­
cherstellung. Belehnung von 
Wertpapieren, Eskompte 
und Inkasso von Wechseln, 
Ausstellung von Schecks, 
Kreditbriefen und Akkre­
ditiven. Geldumwechslung, 
Überweisungen für das In -  

und Ausland.
K assas tu n d en :  An Werk­
tagen von 8 bis 12 Ühr und 
von 2 bis 1/24 Ühr, Sam stag  
von 8 bis 12 Ühr. An Sonn- 
und Feiertagen geschlossen.

U n t e r  S I M M  6
F e r n s p r e c h e r  N  r. 2

Postsparkassenkonti 21.564 
und 187.128.

Q u l  u n d  b i l l i g
kaufen S ie  bei

/ /
« r”  S c h u h e  

I H o d e t v a r e n

Waidhofen a .d . y b b s
U n t e r e r  S t a d t p l a t z  40

Kieuberg-Gamiug (©reffen) — Wiefelburg a. d .  Erlauf — Pöchlarn
i) h) e) b)

4.26 6.00 7 5 4 8 .15 10-52 14-00 18-07 2 0 » a b  K ienberg-G am ing a n 7.24 10-23 13-52 17-37 2 0 1 0 22-37

1 6-09 *7-42 g-24 * 11-00 *14-08 18-16 1 y  P e u t e n b u r g ........................a *7-15 10-14 *13-43 17-28 # 4 4 20-01 *22-28
4.38 6-14 7-48 # 3 0 11-06 14-14 18-21 2 0 # ■  N e u b r u c k .............................. 7.10 10-08 13-88 17-22 # 4 0 19-57 22-24
4-47 6-25 8-41 11-16 14-22 18-32 2(749 F Scheibbs ................ 7-02 9-58 13-30 17-13 18-31 19-48 22-15
4-59 6-46 8-55 11-29 14-36 18-49 21-01 I P u r g s t a l l .............................. 6-47 9-41 13-15 16-56 # / 2 19-33 22-01

*5-09 7-03 9-08 11-42 *14-48 19-03 1 1 M u h l i n a .............................. *6-33 926 *13-03 16-38 Z7-5& 19-19 21-49
5-15 7-08 9-14 11-48 14-54 19-08 21-15 a n  W ieselburg a. d. L. a b 6 -2« 9-20 12-57 16-31 17-52 19-13 21-43

5-14 10-08 14-04 17-27 p) 20-18 a b  B r e s t e n ................................... a n 8.11 11-21 13-57 b) 18-53 n) 20-11 O) 2 2 »

515 7.12 9 .I6 11-52 14-55 19-12 21-16 a b  W ieselburg a. d. E. a n 6.23 9 11 12-57 16-27 7 7 5 0 19-U 21-42
5-19 7-16 9-20 11-56 14-59 19-16 2 / - » 1 P e t z e n k i r c h e n  1 6-19 9-07 12-53 16-23 17-46 19-08 21-38
5-29 7-27 9-31 12-07 15-09 19-27 2 / » ▼ L r ' a u f ....................................n 6-09 8-57 12-43 16-13 77-55 18-58 21-28
5-38 7-36 9-40 12-16 15-18 19-36 2 /-» an  P ö c h l a r n ................ a b 6-00 8-45 12-34 16-00 7 7 » 18-49 21-19

Farben, Lacke, Pinsel
Malerschablonen

A l l e  e i n s c h l ä g i g e n  Ar t i ke l  k a u f t  m a n  am b e s t e n  im

Spezialgeschäft w Fortwaren, Spezerei- m Materlalniaren

Josef O o lk e i s t o r f e r s s
ö a i d h O f ß ü  a . d . 9 b b S v U n t e r e r  S t a d t n l n t z  1 1 ,  Fernruf 161 
Ölfarbenerzeugung

igigen Arbeit, die sich über das 
reckt, war die Tatsache, datz die 
die ein Bild vom Ertragswert 
litten, unbrauchbar waren. So- 
ige, als auch Vodenbonitäts- 
schon an sich nicht immer ganz 
msalls durch die Zeit überholt,' 
:n die in den einzelnen Gegen­
teilen Bewertungsgrundlagen 
eichbar, sondern stark von der 
irganes und der Landschaft be- 
ch, datz die bisnun vorgeschrie- 
Bauern oft als ungerecht emp- 

Diesem Übelstand wird nun 
Ur das ganze Reich vorgenom- 
;eholfen.
landesbauernschaft sind die für 
men Vorbewertungen der Ver­
sen. Es werden nun diese Be- 
ungsbeirat Besichtigt und erhal- 
rtzahl. Es handelt sich um 20 
ng Wiens, im Mühlviertel und 
k und Linz. Diese ausgesuchten 
in gewissermaßen Stützpunkte 
: Einheitsbewertung aller übri- 
Ertragsfähigkeit einstuft.

ktberichte
Rinder.
r-St. M arx  vom 26. September
>enbgewicht in Reichsmark:

L II. III.
bi« v o n bi« v o n  bi« v o n bi«

•05 0-90 0 99 0-7810-89 065 074
•79 072 076 0 70 — —

•90 0 65 069 0 59 10 64 0 54 058
045 053

1 Stück 
0 Stück s Zusammen 1061 Stück

bi« v o n  b i«  
097 0 80
120 0 90 I 113

Zell a. d. Pbbs nimmt in der kommenden Woche in der 
Volksschule Zell wieder ihre Näh- und Strickabende auf. 
Die Frauen von Zell werden eingeladen, sich entweder 
Mittwoch von 3 bis 5 Uhr nachmittags oder von 8 bis 
10 Uhr abends oder am Freitag von 8 bis 10 Uhr dort 
einzufinden.

n s . -  v o i K s w o n i t a n r t  verscmcKte Disner rast
2 Mi l l i o n e n  Ki n d e r

zur Erholung und gab ihnen somit frohe 
Ferientage. Diesem Werk kannst Du dienen 
durch Deine Mitgliedschaft zur NSV. und 
durch Spenden von Freiplätzen.

7 Stück. Beinlvieh 524 Stück.

Kälber.
M arx  vom 18. bis 24. September
mm in Reichsmark:

I. II. III.
von bis von
1 — 107 0 90
121 133 115

ebend, 1133 Kälber ausgeweidet, 
n vom 18. bis 24. September 
! R M . 113 bis 1 40 je Kilogramm 
R M . 1 40 je Kilogramm

L ^487 Stück } Zusammen 3381 Stück

Schweine.
n-St. M arx  vom 26. September
bendgewicht in Reichsmark:

I. II. III.
bi« von bi« von bi»

HO 107 I 108 105
| 110 106 I 107 105

ne, 5256 Fettschweine, zus. 5653 Stück. 
ück, Ausland 5464 Stück.
M arx  vom 18. b is  24. September 
eidnerware in Reichsmark:

I. II. III.
t von bi« von bis von bi«
I 130 133 127 1 15 120

130 135 — | — — —
ischschweine, 11 Fettschweine.
!N vom 18. bis  24. September
. R M . 1 27 b is  1 33 je Kilogramm 
R M . 133 je Kilogramm 

. R M . 120 bis 1 33 je Kilogramm

*658* Stück } L a m m e n  5385Stück 
dem Altreich.

F  r e i w. F e u e r w e h r . )  Die 
w. Feuerwehr Zell findet am 
:r um 3 Uhr nachmittags statt. 
) V.- V e r s a m m l u n g.) Am 
tnb bei Pg. Josef Grabner eine 
ing statt. Nachdem Bürgermei- 
ch s (Pbbsitz) Herrn Leopold 

D ie  alle erschienenen Gäste und 
itte, eröffnete der Vertrauens- 
den Pg. Fachlehrer Otto T  i p - 
g. Nach eingehender Erklärung 
er im Deutschen Reiche verlas er 
die die Versorgung der Eeschä- 

r richtete er an alle Anwesenden 
egsteilnehmer und Geschädigten 
nd Waisen und Hinterbliebenen 
Merksam zu machen. Kamerad 
äuterte in kurzen Worten den 

 ..............„____  _ .„..nisation für die Kriegsbeschädig­
ten. Es sollen daher alle kommen und mithelfen, den 
Eesundheitsgeschädigten ihr Los zu erleichtern. Augen­
blicklich hat Pbbsitz 50 organisierte Mitglieder; aber die 
Zahl wird viel höher sein, wenn sich alle Kriegsbeschä­
digten melden. Auskünfte erteilt in dieser Frage Ka­
merad Otto T i p p e l t  bereitwillig.
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Ichlutz an den früher gelegten V-Zug 134 (bisher D 114) 
in Amstetten zu erreichen, wodurch eine sehr gute und 
rasche Nachmittagsverbindung nach Wien (an 17.23) ge­
schaffen wird. Die übrigen Abänderungen auf der 
Strecke Amstetten—Selztal sind unwesentlich. Dagegen 
ist, wie auch schon berichtet, auf der Ybbstalbahnstrecke 
Waidhofen—Kienberg-Eaming eine bedeutende Zugs­
vermehrung zu verzeichnen, da zwischen diesen S ta tio ­
nen nunmehr drei Zugspaare (gegen eines im Winter 
und zwei in der Sommersaison) verkehren. Die Abfahrt 
dieser Züge von Waidhofen Bundesbahnhof erfolgt täg­
lich um 7.15, 10.30 und 13.20 Uhr, Ankunft in Kien- 
Lerg-Gaming um 10.33, 13.48 und 17.28 Uhr; alle diese 
Züge haben in Kienberg Anschluß an die Erlaftalstrecke 
nach Pöchlarn. I n  der umgekehrten Richtung erfolgt 
die Abfahrt von Kienberg um 10.35, 14.15 und 17.45 
Ahr, die Ankunft in Waidhofen-Hauptbahnhof um 
14.30, 18.07 und 21.10 Uhr. Es wird besonders darauf 
aufmerksam gemacht, daß diese Abfahrtszeiten auch an 
Sonn- und Feiertagen gelten, der Frühzug nach Lunz— 
Kienberg also auch an diesen Tagen schon zu dieser Zeit 
(und nicht wie bisher erst um 8.10 Uhr) abfahren mutz, 
um den Anschluß an Kienberg zu erreichen. Auf der 
Ybbsitzer Strecke verkehren wie bisher 4 Zugspaare 
(Waidhofen ab 7.26 Uhr täglich, auch an Sonn- und 
Feiertagen 11.05, 13.29 und 20.41 Uhr, Waidhofen an 
6.20, 8.32, 13.12 und 17.53 Uhr (fünf Minuten früher 
a ls  bisher!). Die Züge 4951 und 4958 verkehren zwi­
schen Göstling und Waidhofen (Ankunft 6.34, Abfahrt 
20.30 Uhr) täglich, ebenso die Züge 4952 bzw. 4920 
(Eöstling ab 4.18 bzw. 5.51 Uhr) und 4919, Göstling an 
21.35 Uhr, an den gleichen Tagen wie bisher. Näheres 
aus dem bereits erschienenen Reichskursbuch.

* Vorübergehende Sperrung der DJH.-Vuchsteinhütte 
im Gesäuse. Wie der Reichsverband für Deutsche Jugend­
herbergen mitteilt, ist die Jugendschutzhütte „Buchstein­
haus" im Gesäuse wegen der stattfindenden staatlichen 
Hirschjagden ab 21. September bis einschließlich 10. Ok­
tober für den allgemeinen Touristenverkehr gesperrt.

* Von der Prochenberghütte. Die Prochenberghütte 
ist von nun ab bis auf weiteres nur mehr an Sonn- 
und Feiertagen durch Frau  Monika L e r c h b a u m ,  
M utte r  des bisherigen Bewirtschafters, einfach bewirt­
schaftet. Bergfahrer, die an anderen Tagen die Hütte 
besuchen wollen, wollen sich mit der Genannten, die in 
Ybbsitz Nr. 37 wohnt und bei der auch der Schlüssel zu 
beheben ist, ins Einvernehmen setzen. Bei Besuch einer 
größeren Anzahl von Personen ist Frau  Lerchbaum auch 
bereit, an Werktagen, insbesondere aber an Tagen vor 
Sonn- und Feiertagen mit auf die Hütte zu gehen.

* Zell a. d. Ybbs. (E r n t e d a n k.) Der Fleiß un­
seres Landvolkes wurde durch eine gute Ernte belohnt. 
Der neue S ta a t  will S itten  und Gebräuche, die von den 
Vorvätern überliefert wurden, getreulich wieder auf­
nehmen, hüten und pflegen. W as an echtem Brauch­
tum in den deutschen Stämmen und Ständen vielfach 
vergessen schien, soll zu neuem Leben erweckt werden 
und als heiliges Vermächtnis für alle Zukunft bestehen 
bleiben. Wenn nun die Felder leer, aber Scheunen und 
Keller gefüllt sind, bringt der Bauer seinen Erntedank 
dar. Die nationalsozialistische Bewegung hat den Sonn­
tag nach dem Michaelstag zum Feiertag des deutschen 
Landvolkes gemacht. 2n  diesem Jahre  am 2. O k t o ­
b e r  sammeln sich die Abordnungen der Bauernschaft 
aus allen Gauen des Eroßdeutschen Reiches auf dem 
Bückeberg, um dem Führer den Dank des Landvolkes zu 
übermitteln. Zum erstenmale treten in diesem Jahre  
die Bauern der Ostmark zum Erntedankfest an. Die 
Ortsgruppe Zell ct. d. Y. der N SD A P, feiert am kom­
menden Sonntag vor dem Hause des Ortsbauernführers 
Bürgermeister Engelbert K e r s c h b a u m e r  in A r z -  
b e r g das Erntedankfest. Die Gliederungen der Parte i 
und die Volksgenossen von Zell marschieren geschlossen 
um 1.30 Uhr nachmittags vom Kirchenplatz Zell ab. 
Nach der offiziellen Feier werden die Teilnehmer von 
Markt und Land bei Musik, Gesang und Volkstanz brü­
derliches Beisammensein pflegen.

— ( V o n  d e r  G e m e i n d e . )  Ab 1. Oktober 1938 
findet der Parteienverkehr im Gemeinbeamte Zell a. d. 
Ybbs nur an Vormittagen von 8 bis 12 Uhr statt. Die 
Nachmittagsstunden müssen bei den gesteigerten Anfor­
derungen an die einzelnen Ämter für die laufende 
schriftliche Arbeit vorbehalten bleiben. Wegen Dienst­
stunden in der Schule und als Ortsgruppenleiter der 
N S D A P , werden die Sprechstunden des Bürgermeisters 
auf vormittag 11 bis 12 Uhr verlegt. Die Volksgenos­
sen werden angewiesen, sich genauestens an die Neuord­
nung zu halten. Außerordentlich dringliche Angelegen­
heiten können jederzeit beim Gemeindesekretär gemeldet 
werden.

— ( H a u s b e s i t z e r ,  A c h t u n g ! )  Aus Anlaß des 
Erntedanktages werden am Sonntag den 2. Oktober alle 
Gebäude beflaggt. Wo es möglich ist, soll auch Schmuck 
angebracht werden.

— ( N S D A  P.-O r t s g r u p p e . )  Vom Oktober an 
findet jeden ersten Donnerstag im Monate der Appell 
der Amtswalter, Zellen- und Blockleiter um 8 Uhr 
abends im Easthofe Stahrmüller statt. Vollzähliges 
und pünktliches Erscheinen ist Pflicht.

— (F r a u e n s ch a f t.) Die NS. Frauenschaft von 
Zell a. d. Ybbs nimmt in der kommenden Woche in der 
Volksschule Zell wieder ihre Näh- und Strickabende auf. 
Die Frauen von Zell werden eingeladen, sich entweder 
Mittwoch von 3 bis 5 Uhr nachmittags oder von 8 bis 
10 Uhr abends oder am Freitag von 8 bis 10 Uhr dort 
einzufinden.

Der Landwirt in der Ostmark
Wie kann man Neubauer werden?

Von Dr. A. L e u p r e c h t .

Ein gesundes und starkes Bauerntum ist der B lu ts­
quell der Nation, ohne den das Volk vergreisen und ab­
sterben müßte. Deshalb ist es dem nationalsozialistischen 
S taa t  an der Erhaltung des deutschen Bauerntums 
auch besonders gelegen. Das Gesetz über die Neubildung 
deutschen Bauerntums, das demnächst auch für die Ost­
mark in Kraft treten wird, bildet die Grundlage für 
eine planmäßige Siedlungspolitik. Sein Ziel ist einer­
seits die Neubildung von Bauernhöfen (Erbhöfen), an­
derseits die Erweiterung von landwirtschaftlichen Klein­
betrieben durch eine Landzulage auf eine Größe, die 
einer Familie den Lebensunterhalt sichert, also auf 
Erbhofgröße.

Das für Siedlungszwecke nötige Land wird teilweise 
erst urbar gemacht werden müssen, teilweise wird es 
durch die Aufteilung von Großgrundbesitz gewonnen 
werden oder es wird von einem größeren Hof ein Teil 
abgetrennt werden können, auf dem dann nur mehr die 
notwendigen Wohn- und Wirtschaftsgebäude zu errich­
ten sind. Die Landbeschaffung ist Aufgabe gemein­
nütziger Siedlungsunternehmungen, die in jedem Lande 
errichtet werden und die ein Vorkaufsrecht auf das für 
Siedlungszwecke geeignete Land haben. Für den An­
kauf des Landes und für die Errichtung der notwen­
digen Wohn- und Wirtschaftsgebäude werden dann 
weitgehende Reichskredite gewährt. Diese Siedlungs­
unternehmen haben das erworbene Land geeigneten 
Siedlern zu übergeben, und zwar müssen die Siedler 
fachlich und gesundheitlich geeignet und charakterlich 
und rassisch einwandfrei sein. Es werden als Siedler 
selbstverständlich nur Personen, die schon längere Zeit 
in der Landwirtschaft tätig waren, also in erster Linie 
Bauernsöhne und Landarbeiter in Frage kommen. J e ­
der, der einen Neubauernhof erwerben will, muß einen 
N e u b a u e r n s c h e i n  besitzen, ebenso wie diejenigen 
Besitzer von landwirtschaftlichen Kleinbetrieben, die 
ihren Besitz vergrößern und hiefür Siedlungskredite in 
Anspruch nehmen wollen, einen A n l i e g e r s i e d l e r ­
s c h e i n  erwerben müssen. Ein Neubauernschein wird 
im allgemeinen nur an Personen ausgestellt, die min­
destens 25 Jahre  alt und verheiratet oder verlobt sind. 
Personen, bei denen die Voraussetzungen für die Erwer­
bung eines Neubauernscheines nicht gegeben sind, die 
z. B. noch nicht 25 Jahre  alt sind, aber später einmal 
einen Neubauernhof erwerben wollen, können sich um 
die „Vorläufige Bescheinigung" bewerben. Alle, die 
also einmal Neubauern werden oder ihren Kleinbetrieb 
vergrößern wollen, sollen sich daher schon jetzt bei ihrer 
zuständigen Landesbauernschaft um einen Neubauern­
schein oder die vorläufige Bescheinigung oder einen An­
liegersiedlerschein bemühen. Die notwendigen Antrags­
formulare werden von der zuständigen Landesbauern­
schaft ausgegeben. I n  Zukunft sollen tüchtige Bauern­
söhne und Landarbeiter nicht mehr gezwungen sein, in 
die Stadt abzuwandern, sondern es soll durch die Neu­
bildung deutschen Bauerntums vielen von ihnen die 
Möglichkeit gegeben werden, eigenen Boden zu erwer­
ben, der einer gesunden Familie den Lebensunterhalt 
gibt.

Sic ginbeitsDetnertiing Der lanDto. Betriebe in Der 
fianDesDnnerninft SonoulonD

Die Einheitsbewertung der landwirtschaftlichen Be­
triebe verfolgt den Zweck, den Ertragswert der W irt­
schaften einwandfrei festzustellen und somit Unterlagen 
zu gewinnen für eine gerechtere Verteilung der Steuer­
lasten, für die Ermittlung der oberen Grenze der noch 
tragbaren Höhe einer vom Betrieb aufgenommenen An­
leihe und schließlich für alle zu dem Ertragswert der 
Wirtschaft in Beziehung stehende Vorgänge, wie Um­
siedlungen u. a.

Anlaß zu dieser großzügigen Arbeit, die sich über das 
ganze Deutsche Reich erstreckt, war die Tatsache, daß die 
bisherigen Grundlagen, die ein Bild vom Ertragswert 
einer Wirtschaft geben sollten, unbrauchbar waren. S o ­
wohl Katastralreinerträge, als auch Bodenbonitäts­
klassen waren vielleicht schon an sich nicht immer ganz 
richtig, wurden aber jedenfalls durch die Zeit überholt; 
auf alle Fälle aber waren die in den einzelnen Gegen­
den des Reiches ermittelten Bewertungsgrundlagen 
miteinander nicht vergleichbar, sondern stark von der 
Ansicht des Bewertungsorganes und der Landschaft be­
einflußt. So ergab es sich, daß die bisnun vorgeschrie­
benen Steuern von den Bauern oft als ungerecht emp­
funden werden mußten. Diesem Übelstand wird nun 
durch eine gleichmäßig für das ganze Reich vorgenom­
mene Neubewertung abgeholfen.

I m  Gebiete unserer Landesbauernschaft sind die für 
das J a h r  1938 vorgesehenen Vorbewertungen der Ver­
gleichsbetriebe abgeschlossen. Es werden nun diese Be­
triebe vom Reichsbewertungsbeirat besichtigt und erhal­
ten ihre endgültige Wertzahl. Es handelt sich um 20 
Betriebe in der Umgebung Wiens, im Mühlviertel und 
die Bezirke zwischen Melk und Linz. Diese ausgesuchten 
Vergleichsbetriebe stellen gewissermaßen Stützpunkte 
dar, zwischen die man die Einheitsbewertung aller übri­
gen Betriebe nach ihrer Ertragsfähigkeit einstuft.

Marktberichte
Rinder.

Zentraloiehmarkt W ien-St. Marx vom 26. September
J e  Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Ia  I . I I .  III .

M astvieh

von bis von bl« von bis von bis
( Ochsen . 1 - 105 090 099 0-7810-89 065 0 74
< Stiere . 0 77 079 072 076 0 70 — —
|  K ü h e . . 0 70 0 90 0 65 069 0-59 |0-64 0 54 0-58

B e l n l v l e l ) ..................................................................................... 0 45 >0 53
In la n d  1051 Stück 
Ausland 10 StückAuftrieb: |  Zusammen 1061 Stück

Davon Mastvieh 537 Stück, Beinlvieh 524 Stück.

Kälber.
Stechviehmarkt W ien-St. Marx vom 18. b is 24. September

Je  Kilogramm in Reichsmark:
I a  I. II . III .

von bis von bi« von bis von bi«
Kälber, lebend . 110 1 — 107 0 90 0 97 0 80
Kälber, weidner 1 35 1140 1 21 133 115 120 0 90 11 13

Zufuhren: 42 Kälber lebend, 1133 Kälber ausgeweidet. 
Erohmarkthalle Wien vom 18. bis 24. September

Weidner Kälber, inländische R M . 113 bis 1 40 je Kilogramm 
Häufigster P re i s  R M . 140 je Kilogramm

Sufuhcen (direkt): { 8̂7 0 %  } Zusammen 3381 Stück

Schweine.
Zentralviehmarkt W ien-St. Marx vom 26. September

J e  Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:
I .

Fleischschweine, Ibd.

II.
Von bi 6 

108 
107

III . 
von bi« 

105 
105

von bi«
110 107

fettschweine, lebend . 108 | 110 106
Auftrieb: 397 Fleischschweine, 5256 Fettschweine, zus. 5653 Stück.

In la n d  189 Stück, Ausland 5464 Stück. 
Stechviehmarkt W ien-St. Marx vom 18. b is 24. September 

J e  Kilogramm Weidnerware in Reichsmark:
Ia  I. I I .  I I I .

von bis von bis von dis von bis
133
135

127 115 120Fleischschweine . 135 11 40 130 
Fettschweine . . 140  130

Zufuhren: 300 Fleischschweine, 11 Fettschweine. 
Erohmarkthalle Wien vom 18. bis 24. September

Weidner Fleischschweine . . R M . 127 dis 133 je Kilogramm 
Häufigster P re i s  R M . 133 je Kilogramm 

Weidner Fettschweine . . . R M . 120 bis 1 33 je Kilogramm

zufuhren  (direkt): { iS " r 675T  Stück } Zusammen 5385Stück 
*) Hieoo n 2 422 Stück aus  dem Altreich.

— (F l ü ch t l i n g s h i l f e.) Wenn wir in die 
Tasche greifen, um eine Mark zu spenden, dann haben 
wir nur eine Pflicht erfüllt. Wer spricht da schon von 
einem Opfer? W as bedeutet dies gegenüber den seeli­
schen Qualen jener Zehntausende, die wegen der tsche­
chischen Unduldsamkeit aus der Heimat flüchten und Hab 
und Gut zurücklassen mußten? Volksgenossen! Spendet 
für die Sudetendeutsche Flüchtlingshilfe. Die Frauen 
der NSV. und der Frauenschaft von Zell werden um 
eine Gabe vorsprechen. Jeder hilft!

— ( G e m e i n s c h a f t s e m p f a n g . )  Die mit un­
geheurer Spannung erwartete Rede des Führers im Ber­
liner Sportpalast wurde von der Ortsgruppe Zell der 
N SD A P, im Saale Jnführ-Kreul angehört. Die ver­
sammelten Hörer stimmten in einmütiger Begeisterung 
in das vom Ortsgruppenleiter ausgebrachte Treue­
bekenntnis für den Führer ein.

Die NS. - V o l k s w o h l f a h r t  verschickte bisher fast

0
 2 M i l l i o n e n  K i n d e r

zur Erholung und gab ihnen somit frohe 
Ferientage. Diesem Werk kannst Du dienen 
durch Deine Mitgliedschaft zur NSV. und 
durch Spenden von Freiplätzen.

* Zell a. d. Ybbs. (F  r e i w. F e u e r w e h r . )  Die 
Schlußübung der Freiw. Feuerwehr Zell findet am 
Sonntag den 2. Oktober um 3 Uhr nachmittags statt.

* Ybbsitz. (N S  K O V.- V e r s a m m l u n g.) Am 
Sonntag den 25. ds. fand bei Pg. Josef Erabner eine 
gut besuchte Versammlung statt. Nachdem Bürgermei­
ster Pg. Richard F u c h s  (Ybbsitz) Herrn Leopold 
R i e ß  (Maisberg) sowie alle erschienenen Gäste und 
Mitglieder begrüßt hatte, eröffnete der Vertrauens­
mann der Kriegsinvaliden Pg. Fachlehrer Otto T i p ­
p e l t  die Versammlung. Nach eingehender Erklärung 
der Lage der Kriegsopfer im Deutschen Reiche verlas er 
die wichtigsten Punkte, die die Versorgung der Geschä­
digten betreffen. Ferner richtete er an alle Anwesenden 
den Appell, jeden Kriegsteilnehmer und Geschädigten 
einschließlich Witwen und Waisen und Hinterbliebenen 
auf die NSKOV. aufmerksam zu machen. Kamerad 
Michael K o g l e r  erläuterte in kurzen Worten den 
Wert einer guten Organisation für die Kriegsbeschädig­
ten. Es sollen daher alle kommen und mithelfen, den 
Eesundheitsgeschädigten ihr Los zu erleichtern. Augen­
blicklich hat Ybbsitz 50 organisierte Mitglieder; aber die 
Zahl wird viel höher sein, wenn sich alle Kriegsbeschä­
digten melden. Auskünfte erteilt in dieser Frage Ka­
merad Otto T i p p e l t  bereitwillig.
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Für die Hausfrau
Wie ziehen wir uns im Winter an?

F ra u  Mode hat sich für den kommenden Winter wieder aller­
lei Überraschungen ausgebucht. Sie wird anmutig in langen 
Kleidern am Abend einherschreiten und mit Federn, Rüschen, 
Locken, Spitzen und Tüll aufwarten. Die moderne F ra u  wird 
das A b e n d k l e i d  au s  allerlei schweren Seiden und Brokaten 
in rötlich-lila oder rostroten Tönen wählen und dazu den 
großen Federfächer aus  Eroßm utters Tagen tragen. Neben dem 
fugspitzenlangen Abendkleid taucht das knapp wadenlange, weit­
rockig beschwingte Tüll- oder Spitzenkleid mit gleichfarbigem 
Taftunterkleid auf. Ebenso beschwingt wie die neue Abendkleid- 
mode ist die des T a g e s .  Erreicht wird diese Beschwingtheit 
durch strahlenförmige Schirmschnitte, gezogene Elockenpartien, 
vorn gesammelte Weite. Farbige Paspellerungen, bunte S t re i ­
fen betonen den Saum. Neu sind an der Wintermode die oft 
farbig unterlegten Faltenteile, vorn eingelegte Kellerfalten, die 
unter den Hüften aufspringende Weite der sonst enganliegenden 
Kleider, überfallende Schürzenteile und angesetzte Elocken- 
volants. Die Oberteile sind blusig gezogen, mit oft tief eingesetz­
ten Bündchenärmeln. Die vielfach runde Schulter- und Mieder­
passe wird mit kleinem Stehkragen mit Spitzenrüschenrändern 
verziert. Modern sind die Bulgarenärmel, die man nicht nur 
an den Bor- und Nachmittagskleidern, sondern auch an B lu ­
sen und M änteln  antrifft. Die B l u s e n  lassen sich von keiner 
Moderichtung verdrängen, sondern passen sich ihr an. So  zeigen 
die neuen Blusen Schulterpassen, gezogene Weite, Bulgaren­
ärmel und Medaillon- und Bqouterieknöpse. Während für die 
Tagesblusen angora-, kasha- und jerseyartige Stoffe bevorzugt 
werden, finden Brokate, Taft, Krepp-Satin  am Abend Verwen­
dung oder auch die Spitzenbluse in altrosa, orchidee, bronze und 
Holztönen. Zu den schönen Blusen gehören schöne Röcke, also 
K o s t ü m e .  S ie  haben ihre Form dem Vorjahr gegenüber nicht 
verändert, nur die Farben  sind jetzt pflaumenblau, rötlich-braun 
und grünlich. Ebenso sind die Farben  der M ä n t e l  rötlich­
braun, olivgrün und Brombeere, dazu das immer beliebte M a ­
rine und Schwarz, aber nicht mehr so ausschließlich wie im ver­
gangenen Jah r .  Die W intermäntel weisen den hochgestellten 
Kragen auf, der bei der hochgekämmten Haarmode den Hinter­
kopf gegen Kälte schützen soll. B is  an  die Ohren versinkt man 
in ihm. Z ur  Belebung des Rückenteiles bringt man Kapuzen­
effekte an. Die M änte l werden in  der Taille vielfach durch­
schnitten und hinten glatt oder blusig getragen. Zu dem glat­
ten Rücken wählt man einen hinten festeingearbeiteten Gürtel, 
der vorn die zusammengeraffte Weite hält. Die Ärmel werden 
oft tief an der Taille angesetzt. Die Schulter wird in natür-

— ( Ho c h z e i t . )  Am 24. ds. schlossen vor dem S ta n ­
desamte in Amstetten den Bund fürs Leben Herr Lud­
wig S c h m e i f f e r ,  Postbeamter, und Frl. Marie 
U e b l a c k e r ,  Postbeamtin. Unseren Glückwunsch!

— ( U n f a l l . )  Vergangene Woche spielte das 1%= 
jährige Mädchen des Herrn. R o f e n e d e r ,  „Sommer- 
öder-Häusl", mit einem Schaff, welches zum Teile mit 
Wasser gefüllt war. Als die Bewohner nach dem Kinde 
Ausschau hielten, hing dasselbe tot mit Kopf und Brust 
im Wasser.

* Höllenstein a . d. Pbbs. (U b u n g s f  ch i e  ß e n.) Der 
Schützenverein der Turn- und Sportgemeinde Höllenstein hält 
nun jeden Sonntag  ab 3 Uhr nachmittags seine regelmäßigen 
Schießübungen ab. Am 25. September erzielte das 1. Tiefschuß- 
best R. Brunsteiner mit 774 Teiler, das 2. E. Kirch mit 773 T. 
D as  1. Kreisbest R. Brunsteiner mit 44 Kr., das 2. G. Kirch 
mit 41 Kr. Nächsten S onntag  beginnen die E intragungen in 
die Schießbüchel des Deutschen Schützenverbandes im DRL.
_ * Göstling. ( T o d e s f a l l . )  Die Besitzerseheleute 
H ö d l vom Gut „Grotz-Salriegl", haben ihr liebes, 
gutes Töchterlein durch den Tod verloren. F r i e d a  
starb nach kurzer Krankheit am 28. ds. in ihrem 7. Le­
bensjahre.

* Konradsheim. ( Abs ch  i e d.) M it  Beginn des neuen Schul­
jahres t ra t  Herr Oberlehrer Pg. K arl  H o f b a u e r  die Leiterstelle 
an der Volksschule in  Waidhofen an. S e in  Scheiden bedeutet für 
die Konradsheimer, besonders für die Schuljugend einen großen 
Vertust. Aus alter Lehrerfamilie stammend, ha t  er die T r a ­
dition seiner Fam ilie  treu bewahrt Nicht weniger a ls  36 Jah re  
hatte  die Fam ilie  Hofbauer die leitende Stelle an  der Volks­
schule inne. 15 Jah re  war Herr K ar l  Hofbauer a l s  Oberleh­
rer in  Konradsheim tätig. W as er in dieser Zeit alles geleistet 
hat, das kann ihm die Bevölkerung wohl kaum danken E s w ird  
wenig Erzieher geben, die so innig mit der Bevölkerung, vor 
allem mit der Schuljugend, verwachsen waren. Wenn auch manch­
mal schwere Zeiten für ihn kamen und die Umgebung nicht immer 
das nötige Verständnis für sein Handeln und seine Ideale  auf­
brachte, so trug er umgekehrt seinen Gegnern nie das Geringste 
nach. Am schwersten mag es für ihn wohl gewesen sein, a ls  man 
ihn wegen seiner deutschen Gesinnung vom Dienste enthob. W as  
es heißt, sieben M onate lang seine Klasse nicht betreten zu dür­
fen, das kann nur der verstehen, der selbst eine Klasse führt. Nach 
dem Umbruch im M ärz wurde Herr Oberlehrer Hofbauer B ü r ­
germeisterstellvertreter der Landgemeinde. M i t  seiner langjäh­
rigen Erfahrung stand er dem neuen Bürgermeister der Land­
gemeinde, H errn  K. Plank, mit R a t  und T a t  zur Seite. Als 
Gründer und Führer  der SA., a l s  politischer Leiter K onrads­
heims und a ls  Zellenleiter der N SV . gebührt ihm der auf­
richtigste Dank. F ü r  seine unermüdliche Arbeit dankte ihm vor 
allem im Namen der Landgemeinde Bürgermeister Pa .  P l a n k ,  
die ehemaligen Mitglieder des Ortsschulrates mit ihrem lang­
jährigen tüchtigen Obmann Herrn Joh. E u t j a h r  sowie der 
Lehrkörper und wünschten ihm im  neuen Arbeitsgebiet reichsten 
Erfolg. Unser Dank gilt auch F ra u  Hansi H o f b a u e r ,  die in 
ihrer bescheidenen, herzlichen A rt viele K indertränen zu trocknen 
wußte und besonders den Konradsheimer Frauen  helfend bei- 
stand. W ir hoffen, daß Herr Oberlehrer H o f b a u e r  sein Kon- 
radsheim nicht ganz vergißt. Zumindest erwarten wir, daß er, 
a ls  eifriger Jäger, den Konradsheimer Jä g e rn  hilft, die Böcke 
wegzuschießen, wenn ihrer allzuviel werden sollten.

* Vöhlerwerk. ( B e t r i e b s a u s f l u g  d e r  A r b e i t s ­
k a m e r a d e n  d e r  P b b  s t a l  w e r k e . )  S onn tag  den 25. Sep­
tember unternahmen Betriebsführer und Eefolgschaftsmitglie- 
der der beiden Pbbstalwerke ihren ersten Betriebsausflug. I n  
frlcher Morgenstunde wurde mit der Werkskapelle von Bruck­
bach und Böhlerwerk zum Hauptbahnhof Waidhofen marschiert, 
v -?.in«enl  *an9cn Sonderzug und mehreren Omnibussen war 
das Ziel, das herrlich gelegene, gern besuchte Lunz a. S . bald 
erreicht. Von der Deutschen Arbeitsfront waren KdF.-Kreis- 
w a r t  Pg. Hans F  e l I n e i  und unser langjähriger Arbeitskame- 
rad Pg. Leopold H e i d  e r  ich erschienen. Pg. Hannes D i e t l  
” °Jn S u jo  „Gefolgschaft“ der Zentrale nahm in kameradschaft­
licher Wei|e teil. Gesang und fröhliche alpenländische Musik 
der von den Teilnehmern zusammengestellten „Original" 
Bauernkapelle brachte rasch Stimmung. Bei prachtvollem Herbst­
wetter und  klingendem Spiel erfolgte der Aufmarsch auf dem 
Adolf-Hitler-Platz. Nach herzlichen Begrüßungsworten des O r ts ­
gruppenleiters Pg. H e h e n b e r g e r  besichtigte ein Teil der 
Arbeitskameraden die wissenschaftlichen Räume und Anlagen 
der bekannten Biologischen Sta tion , währenddem die übrigen 
Teilnehmer sich meistens auf dem, die einschließenden hohen

licher Breite gearbeitet und die Weite des Ärmels durch Bie- 
fenabnäher oder Einreihen gehalten. M an  träg t  an Len M än ­
teln auch die Bulgarenärmel, vor allem an den leichten Über­
gangsmänteln aus Duvetine, die an  den Taschen und Vorder­
teilen mit Steppereien versehen werden. F ü r  sportliche Frauen 
sind die dreiviertel oder siebenachtellangen, losen Hängerformen 
willkommen, die ungegürtet getragen werden und entweder aus 
Kamelhaar-Plaidstoffen oder Wildleder und kurzhaarigen Fell­
arten hergestellt sind. Verziert werden die sportlichen M äntel 
kaum mit Pelz, wie überhaupt der Pelz an den W intermänteln 
neuartig  angebracht ist, nämlich von oben nach unten, sodaß 
teilweise die Vorderbahnen mit breiten S treifen  besetzt sind 
oder die Kanten mit Pelzrollen eingefaßt werden. Die Kanin- 
veredelungsindustrie hat in Deutschland einen so hohen S tand  
erreicht, daß man eleganten Pelzen ihre Kaninherkunft nicht an ­
sieht. Die W i n t e r s p o r t a u s r ü s t u n g  hat durch die Keil­
oder Springhose eine neue Note bekommen, ebenso durch die 
wasserdichten Kopftücher. Die zweifarbige Slalom- oder W ind­
bluse wird aus  Ballonseide oder doppelgezwirntem Popeline 
hergestellt in leuchtenden ocker und königsblauen Tönen. Dazu 
wählt man alle die farbig abgestimmten Kleinigkeiten, in deren 
Zusammenstellung gerade Wien besonders geübt ist. E. S .

Rezepte.
Kohlfleisch. Vi Kilogr. mageres Rindfleisch wird würfelig 

geschnitten, mit 15 Dekagr. kleinwürfelig geschnittenen Karotten, 
einer großen, grobgehackten Zwiebel, 3 Stück rohgeschälten, 
grobwürfelig geschnittenen Kartoffeln, Salz  nach Bedarf, etwas 
Pfeffer, Kümmel, M ajoran  und einer zerdrückten Knoblauch­
zehe gu t  abgemischt, um das Ganze mit Wasser singerhoch be­
deckt aufzugießen. Indessen hat man 1 bis 3 Häuptel Grünkohl 
gesäubert und grobnudelig geschnitten, kalt gewaschen und ab ­
tropfen lassen. M it  diesem Kohl wird das vorgerichtete Fleisch 
obenauf bedeckt und das  Ganze nun zugedeckt langsam weich ge­
dünstet.

Rotkraut gedünstet. Feinnudelig geschnitten und mit Z itro ­
nensaft beträufelt, wird das Rotkraut zuerst gebeizt, nachdem 
man noch einige mürbe Apfekspalten daruntergemengt hat. I n  
wenig F e t t  läßt man etwas Zucker goldbraun anlaufen, röstet 
darin  für % Kilogr. K rau t  eine mittelgroße, nudelig geschnit­
tene Zwiebel, schreckt ab mit einigen Eßlöffeln Weinessig, gibt 
d as  Rotkraut dazu, um es, nachdem noch Salz und Kümmel bei­
gegeben wurden, zugedeckt weich dünsten. Wenn notwendig, gibt 
man hie und da einige Tropfen Wasser daran, um vor dem An­
brennen besser geschützt zu sein, und staubt schließlich mit nicht 
zuviel Mehl, verrührt  alles gut, um sodann mit Wasser nicht

dünn aufzugießen und dünstet das K rau t  noch 10 Minuten. 
Knapp vor Schluß geben wir noch einen tüchtigen Spritzer R o t­
wein daran.

Berge -spiegelnden See vergnügten. Sämtliche Boote waren 
ständig besetzt und einige gang Unentwegte ließen es sich — trotz 
der vorgeschrittenen Jahreszeit — nicht nehmen, in das 
glitzernde, herbstlich leuchtende Wasser zu tauchen. Reges Leben 
herrschte auf dem den See sonst still einsäumenden Fußweg und 
von entlegenen, idyllisch gelegenen Plätzchen w ar übermütiges 
Treiben und Lachen zu hören. I n  den Gaststätten wurde un­
ermüdlich das  Tanzbein geschwungen und zwei Schrammeln der 
Arbeitskameraden spielten Wiener Heurigenlieder. Als am Nach­
mittage während des Standkonzertes der Betriebsführer der 
M bsta lw erke  Ing .  T ö p f l der versammelten Gefolgschaft die 
M itte i lung  machte, der Betriebsführer der gesamten Böhler-Be­
triebe, Generaldirektor Dr. D a u b ,  habe es sich trotz der we­
gen der bekannten politischen Ereignisse erschwerten F a h r t  nicht 
nehmen lassen, an  dem Betriebsausflug teilzunehmen, brach helle 
Begeisterung aus. Schon bei den ersten Worten, die Betriebs- 
führer Dr. D a u b  sprach, war die kameradschaftliche Verbin­
dung der Gefolgschaft mit ihrem Betriebsführer hergestellt. I n  
einfachen, freien Worten erklärte derselbe, daß es ihm schon 
lange ein Bedürfnis gewesen sei, die Gefolgschaften der Pbbs- 
talwerke kennenzulernen, daß es ihm aber wegen der unbedingt 
durchzuführenden Arbeiten nicht früher möglich war. Auf die 
großen, zum Nutzen der Ostmark schon durchgeführten Verände­
rungen hinweisend, welche wir auch in den Pbbstalwerken er­
sehen, die jedoch im Kapsenberger Werk in  zehnfacher Ver­
größerung durchgeführt wurden und werden, verwies er auf den 
Ernst der gechichtlichen Stunde, in  der w ir  alle des M annes ge­
denken, dem wir dies alles zu verdanken haben. Betriebsführer 
Dr. D a u b  führte klar aus , daß wir, wenn es heute möglich 
ist, solche Betriebsausflüge zu veranstalten, dies nur unserem 
geliebten Führer  verdanken. M it  inniger Begeisterung stimmten 
alle Gefolgschaftsmitglieder in die „Siegheil"-Rufe auf den F ü h ­
rer und in die Nationalhymnen ein. Zu unserer größten Freude 
weilte Gen.-Dir. Dr. D a u b  b is  zur Abfahrt des Zuges in un­
serer Mitte. I n  kameradschaftlichem Beisammensein lernten wir 
alle unseren obersten Betriebsführer auch a ls  lebenslustigen 
Menschen kennen, bis leider allzu früh die Abschiedsstunde her­
anrückte. Der Betriebsausflug hat die Lebensfreudigkeit der 
Arbeitskameraden nach vielen Jah ren  wieder erweckt und gezeigt, 
daß im Reiche Adolf H itlers  der Ruf: „F reu t euch des Lebens" 
keine leere Phrase ist. Allen Beteiligten wird diese F a h r t  stets 
in froher E rinnerung bleiben.

* Sonntagberg. (N S  D A P.- O r t s g r u p p e.) 
Montag den 19. ds. berief die NSDAP.-Ortsgruppe 
Sonntagberg im Kino Gleiß eine V o l l v e r s a m m ­
l u n g  ein. Der Kinosaal war vollkommen besetzt und 
viele Volksgenossen mutzten wegen Platzmangel wieder 
nach Hause gehen. I n  einer großangelegten Rede gab 
der Kreisleiter Pg. N e u m a y e r  ein Bild über die 
Entwicklung und den Aufbau der N SD A P. I m  An­
schluß daran sprach er noch über einige Tagesfragen und 
rein örtliche Angelegenheiten der Ortsgruppe selbst. Zum 
Schluß stellte er noch den neuen Ortsgruppenleiter Pg. 
K a u f m a n n  und den neuen Organisationsleiter Pg. 
Hans W a a s  vor. Dem scheidenden Ortsgruppenleiter 
Pg. H e i d e r i ch, der infolge Arbeitsüberbürdung seine 
Stelle zurücklegte, sei bei dieser Gelegenheit der Dank 
für sein aufopferndes Wirken im Rahmen der O rts­
gruppe ausgesprochen. M it den deutschen Hymnen wurde 
die Versammlung geschlossen.

* Kematen. ( S p o r t v e r e i n i g u n g  H i l m-K e- 
m a l e n . )  Sonntag den 25. ds. wurde das Meister­
schaftsspiel gegen SC. Leiben ausgetragen und konnte 
diese Mannschaft auf eigenem Boden 14:0 geschlagen 
werden. Diese Mannschaft verfügt noch nicht über die 
nötige Spielstärke und so war es natürlich ein Leichtes, 
obiges Resultat herauszuarbeiten. Torschützen: Altrich­
ter 6, Fraundorfer 2, Hammerl 2, Scharner, Holzinger, 
Stiegler und Pickner je 1. Schiedsrichter Herr Wagner. 
Die Spielergebnisse der letzten Sonntage (Pbbs 3:1, 
SV. Waidhofen 3:2, Melk 4:5) sind für uns sehr gün­
stig ausgefallen und steht Kematen in der Meister­
schaftstabelle weiterhin in der Mitte. Nächstes Meister­
schaftsspiel am 2. Oktober gegen Hausmening in Ke­
maten.

A m stettn er  örtlich e  N achrich ten
— Eoang. Gottesdienst. Der nächste eoang. Gottes­

dienst findet in Amstetten am Sonntag den 2. Oktober 
um 9 Uhr vormittags im Kirchensaale statt. An­
schließend findet um 10 Uhr Kindergottesdienst statt.

— N SE . „Kraft durch Freude", Ortsdienststelle Am­
stetten. ( D e u t s c h e s  V o l k s b i l d u n g s w e r k . )  
Die Eröffnungsfeier der Volksbildungsstätte der NSG. 
„Kraft durch Freude" in Amstetten findet am Montag 
den 3. Oktober um 20 Uhr im großen Ginnersaale statt. 
Bei dieser schönen Veranstaltung, die für Amstetten von 
größter kultureller Bedeutung ist, liest der ostpreußische 
Dichter Kilian K o l l (bekannt durch das Drehbuch 
„Urlaub auf Ehrenwort"). Kilian Koll gehört der jüng­
sten Kriegsgeneration an. Er ist am 22. Oktober 1898 
geboren. Kaum sechzehnjährig zog er ins Feld, nach 
Rußland, wurde Weihnachten 1915 schwer verwundet, 
zog wieder hinaus, wurde noch zweimal verwundet und 
verlor sein Gehör. Rach dem Krieg kämpfte er in den 
Freikorps, studierte und promovierte. Stürmischer An­
fangserfolg seiner ersten Romane wurde ihm zum An­
laß langwierigen Nachdenkens. Er war mehrere Jahre  
auf Reisen unterwegs. Dann entdeckte er die Möglich­
keiten des Rundfunks für seine Arbeit und fing wieder 
zu schreiben an: Hörspiele, Kurzgeschichten, Verse, Lie­
der. Auf einer Fahrt kam er nach Ostpreußen, wo er 
blieb und ein Siedlerhaus bezog. Oft erfreute er hier 
die zeltende Hitlerjugend durch Vorlesungen seiner Ge­
dichte und Lieder. Sichern Sie sich durch Voranmeldung 
bei der KdF.-Kreisdienststelle Amstetten, Rathaus, 2. 
Stock, schon jetzt Ih ren  Platz. Als Regiebeitrag heben 
wir RM . — .20 ein. W ir bitten, sich diesen Abend un­
bedingt freizuhalten.

— Deutsche Turn- und Sportgemeinde. ( G r u p p e  
T u r n e n . )  Turnbetrieb aller Abteilungen bis auf 
weiteres eingestellt. Interessenten für das Reichssport­
abzeichen beachten die Anschläge im Vereinskasten.

— Nationalsozialistischer Rechtswahrerbund. Dis 
Reichsführung des N SR B . Berlin teilt mit: Der für 
den 7. bis 9. Oktober vorgesehene „Tag des deutschen 
Rechts" in Leipzig wird auf den 19., 20. und 21. M ai 
1939 verlegt. Die von den Teilnehmern beim Messeamt 
in Leipzig getätigten Quartierbestellungen behalten 
ihre Gültigkeit für die Reichstagung im M ai 1939. Die 
Teilnehmer haben jedoch die Möglichkeit, bis zum 15. 
April 1939 ihre Quartierbestellungen beim Messeamt 
Leipzig L 1, Postschließfach 283, rückgängig zu machen. 
Eine gesonderte Abbestellung der Karten für die anläß­
lich der Reichstagung vorgesehenen Konzerte und Fest­
veranstaltungen an den Leipziger Theatern und der 
Fahrtausweise ist nicht erforderlich. Um organisato­
rische Schwierigkeiten, insbesondere Doppelbestellungen 
usw. zu vermeiden, bittet die Reichsführung des N SR B ., 
Abteilung Österreich, die getätigten Quartierbestellun­
gen nicht zu widerrufen, wenn eine Teilnahme im M ai 
1939 beabsichtigt wird.

— Schwere Tage für unsere Rettungsabteilung. Tag 
und Nacht steht jetzt unsere brave Rettungsabteilung im 
Dienste. I n  den letzten drei Tagen hatte sie nicht we­
niger als 18 Ausfahrten zu verzeichnen, davon mehrere 
zu schwersten Unglücksfällen. W ir erfüllen eine an­
genehme Pflicht, wenn wir den M änner der immer 
hilfs- und einsatzbereiten Rettungsabteilung den Dank 
für ihre Arbeit aussprechen.

—  Die HJ. sammelt Abfälle. Die Bevölkerung wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß in der kommenden 
Woche die HJ. ihre Abfallsammlung beginnen wird. 
Metalle, Aluminium, Blei, Flaschenkapseln, Glas, P a ­
pier, Knochen usw., alles kann gebraucht werden. Volks­
genossen, helft mit, an der Verwirklichung des gewal­
tigen Vierjahresplanes, bereitet die für euch so nutzlosen 
Gegenstände vor.

— Schwere Unfälle. Am 25. ds. um 8 Uhr abends 
fuhr der hiesige Kaufmannssohn Herr Hans S c h i n d -  
l e r mit seinem Fahrrad über den Viehdorferberg stadt­
einwärts. Hiebei kam er so unglücklich zum Sturz, dast 
er eine schwere Gehirnerschütterung und eine Spaltung 
der Oberlippe erlitt. Er wurde von der Rettungs­
abteilung in das Krankenhaus gebracht. — Am S am s­
tag nachmittags fuhr ein mit zwei Personen besetztes 
Auto in den Seiseneggerbach. Der Wagen geriet in 
Brand und erlitt der Lenker an beiden Unterschenkeln 
und beiden Händen schwere Brandwunden, sein M itfah­
rer einen Unterschenkelbruch und Verbrennungen.

A u s  St. P eter i. d. Au und Um gebung

St. Peter i. d. Au. ( V e z i r k s f e u e r w e h r v e r -  
b a n d s t a g.) Am Sonntag den 4. ds. fand in St. P e ­
ter i. d. Au ein Bezirksfeuerwehrverbandstag statt, an 
dem sich 22 Feuerwehren des Verbandes beteiligten. 
Trotz des Regens waren etwa 300 M ann erschienen, der 
Ort grüßte die Gäste in reichem Flaggenschmuck. Das 
Fest wurde Schlag %2 Uhr mit einer Schauübung 
(Hauptübung) eingeleitet, bei der das neue M ann­
schaftsauto mit dem daraufgeladenen neuen Aggregat- 
Spritzapparat zum erstenmale ausfuhr. Alles funktio­
nierte tadellos, hierauf erfolgte die Defilierung vor dem 
Bürgermeister Pg. E. Z i n n e r und dem Bezirksführer 
H. N e f i s ch e r. Nach einer herzlichen Begrüßung aller 
Gäste durch den letzteren sprach in Vertretung der 
Kreisleitung Bürgermeister Pg. Z i n n e r begeisterte 
Worte an alle Teilnehmer und erwähnte, daß die
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Feuerwehr heute ein Teil der deutschen Polizei sei im 
Gegensatz zu der Systemzeit, wo man sich über die so­
genannten Landfeuerwehren häufig Witze erlaubte. Be- 
zrrksfuhrer N e f t s c h e r  dankte Pg. Z i n n e r f ü r  seine 
aufmunternden Worte und schloß seine Ansprache mit 
der Aufforderung an seine Kameraden, allzeit sei es in 
Brandgefahren oder sonst ernster Stunde, ihren M ann 
zu stellen. Nun spielte die Musikkapelle von Seitenstet­
ten unter der Leitung des bewährten Kapellmeisters 
W a g n e r  das Deutschland- und das Horst-Wefsel-Lied 
das von der Menge begeistert mitgesungen wurde' 
worauf die Kundgebung auf dem Marktplatze mit einem 
dreifachen „Siegheil" auf den Führer ihren Abschluß 
fand. Nun erfolgte der Abmarsch in die Gasträume des 
Bezirksführers N e f i s ch e r, wo die Musikkapelle die 
Teilnehmer, da auch in Küche und Keller bestens dafür 
gesorgt war, lange in fröhlicher Stimmung beisammen­
hielt. Herzlicher Dank sei auch an dieser Stelle den 
Ehrendamen gesagt, die sich in hervorragender Weise 
in den Dienst der Sache stellten und durch den Verkauf 
von Blumensträußchen einen namhaften Betrag der 
Feuerwehr abführen konnten. Noch bis tief in die Nacht 
dauerte das kameradschaftliche Beisammensein, bis die 
vorgerückte Zeit das Zeichen zum Aufbruch gab.

— ( B r a n d . )  I n  der Nacht vom 13. auf den 14. ds. 
fand wieder einmal die Brandserie in St. Johann in 
Engstetten ihre Fortsetzung. Das Zauchermühlengut 
fiel den Flammen zum Opfer. Ein eigenes Verhäng­
nis und eine sonderbare Verkettung von Umständen 
brachten es mit sich, daß erst ziemlich spät die eigene 
Ortsfeuerwehr verständigt werden konnte, während die 
umliegenden Feuerwehren überhaupt von dem Brande 
nichts erfuhren. Die Mühle brannte bis auf die Grund­
mauern nieder; glücklicherweise konnte alles Vieh her­
ausgebracht und gerettet werden. Der durch den Brand 
entstandene Sachschaden ist nicht unbedeutend.

Haag. ( T ö d l i c h e r  U n f a l l  e i n e s  L o k o m o ­
t i v f ü h r e r s . )  Am 24. ds. in den frühen Morgen­
stunden fuhr ein Zug, dessen Lokomotive vom Loko­
motivführer Josef M t  fesch geführt wurde, von Sankt 
Valentin in der Richtung Amstetten. Als der Zug in 
voller Fahrt die Station Haag passierte, wurde M  i - 
fesch, während er von seinem Führerstand gegen seine 
Fahrtrichtung blickte, vom Wasserrohr des Wasserkrans 
im Bahnhof Haag am Kopfe getroffen und schwer ver­
letzt. Mikesch, der von der Rettungsabteilung Haag in 
das Krankenhaus nach Steyr gebracht wurde, ist dort 
gleich nach der Einlieferung gestorben. Das eiserne 
Wasserrohr des Krans wurde vermutlich von unbekann­
ter Person in die Querstellung gegen das Gleis ge­
bracht. Es ist von Mikesch, da in der kritischen Nacht der 
Bahnhof Haag durch die in Niederdonau durchgeführte 
Verdunkelungsübung unbeleuchtet war, zu spät bemerkt 
worden. __________

, y

Pbbs a. d. D. (E v a n g. G o t t e s d i e n s t . )  Der 
nächste evang. Gottesdienst in Pbbs findet am Sonn­
tag den 2. Oktober um 2 Uhr nachm. in der Schule statt.

mein sogar Flammenwerfer zur Bekämpfung der Heuschrecken 
zur Verfügung gestellt werden.

Auf Grund von Statistiken sind im vergangenen Jah re  in 
Britisch-Jndien an M alaria rund 1,200.000 Menschen gestor­
ben. Schätzungsweise die Hälfte der 165,000.000 Bewohner der 
indischen Provinzen leiden an  dieser tückischen Krankheit.

I m  Hafen von Sydney stieß nachts das 11.000 Tonnen große 
Motorschiff „Sydney S t a r " .mit dem 2000 Tonnen großen Damp­
fer „Macumba" zusammen. Das Motorschiff wurde schwer be­
schädigt und mußte auf S trand  gesetzt werden.

Eine englische Zeitung machte einen interessanten Vorschlag. 
Diele Fluggäste beklagen sich darüber, daß sie auf jedem F lu g ­
platz mit einer anderen W ährung zu tun haben und daß sie 
beim Umwechseln Verluste erleiden. Der Vorschlag geht nun da­
hin, ein internationales Fluggeld zu schaffen. Dieses Geld 
müßte in allen Flughäfen in Zahlung genommen werden und 
rn allen Ländern zum selben K urs  erhältlich sein.

Der bekannte polnische Publizist Stdnicki hat die Über­
setzung des Führersbuches „Mein Kampf" ins Polnische beendet. 
Das Buch soll, mit einem Vorwort des Führers und Reichs­
kanzlers versehen, demnächst herauskommen.

Zur Unterhaltung und zum nachdenken
Kreuzworträtsel.

K e i n  Preisrätsel. Lösungen n ic h t  einsenden.
Die Auflösung erscheint a m  14. Oktober.

Vom Ausland
Der ungarischen Polizei gelang es, in den letzten Tagen 

einige Schleppkähne aufzuhalten, die für die Tschecho-Slowakei be­
stimmt und mit Waffen beladen waren. Die Schleppkähne ka­
men vom Schwarzen Meer. Das Herkunftsland der Waffen 
dürfte SowjetrußlanL sein.

Die englischen Schwarzhemden hatten seit einiger Zeit einen 
Marsch nach London angesetzt. Dieser Marsch ist von der P o l i ­
zei verboten worden. Die Parte ile itung  ha t  gegen diesen Be­
schluß des Innenministeriums Einspruch erhoben.

Nachdem in den letzten Tagen verschiedentlich sowjetrussische 
Unterseebote in finnischen Gewässern beobachtet werden konnten, 
zeigte sich ein sowjetrussisches Kriegsschiff vor Hanko. Das 
sowjetrusfiches Kriegsschiff vor Hanko. D as  fowjetruMche 
Kriegsschiff führte Flugzeuge mit, von denen eines über fin­
nisches Gebiet flog.

Bezeichnend für die S tim m ung in Polen ist die Nachricht, 
daß das polnische Freikorps bereits 70.000 M ann stark ist.

Zum Chef des jugoslawischen Generalstabes wurde der b i s ­
herige Befehlshaber der jugoslawischen Luftwaffe, Armeegeneral 
Duschan Simowitsch, ernannt.

Der italienische Außenminister hat den jugoslawischen Ge­
sandten empfangen, mit dem er einen längeren M einungsaus­
tausch über die internationale Lage hatte.

Der rumänische Außenminister Comnen hatte auf der Durch­
reise nach Bukarest in Subotica eine Zusammenkunft mit dem 
jugoslawischen Außenminister und Ministerpräsidenten Doktor 
Stojadinowitsch.

Der Budapester Polizei gelang es, in der Nähe der Haupt­
stadt zwei tschechische Spione festzunehmen, die in Nonnenklei­
dung darauf ausgingen, die Position der ungarischen Elektrizi­
tätsversorgung auszukundschaften.

1 2 3 m4 5 6 7

8 m9 m10

■ 11 B
12 13 ■ B 14 15

m m16 17 B Bm18 m19 B
20 W m21 22

f l B 23

24 25 26 a 27 28

29 B
30 B W31

32 B 33

F y  r  ©

W a a g r e c h t :  1 Gewicht, 4 Teil des Mittelmeeres. 8 a l tes  
Schriftzeichen, 10 Liebesgott, 11 Ehrenzeichen, 12 S ta d t  in der 
Schweiz, 14 Hebevorrichtung, 16 Niederschlag, 18 Gewichtsbezeich­
nung, 19 Haustier, 21 afrikanisches Huftier, 24 musikalisches 
Bühnenwerk, 27 Salzlösung, 29 Schmutz, 30 Teil des Hauses, 31 
Vorzeichen, 32 Grasland, 33 Leibwache.

L o t r e c h t :  1 Prüfung, 2 enge Furche, 3 Edelgas, 5 E r ­
kenntlichkeit, 6 griechischer Buchstabe, 7 Kampfbahn, 9 a l t ­
nordische Gedichtsammlung, 13 deutscher Dichter, 15 Musikstück, 
16 Zeitabschnitt, 17 Vogel, 20 Senkblei, 22 Teil des S in n es ­
apparates, 23 Dreschboden, 25 europ. Hauptstadt, 26 Nebenfluß 
des Rheins, 27 Säulenhalle, 28 Gesangstück.

Auflösung des Kreuzworträtsels vom 16. September:
W a a g r e c h t :  1 Desdemona, 7 Riva, 8 Rind, 11 Droge, 15 

Bol, 17 I re ,  18 pro, 19 Atoll, 20 Storm, 21 Rom, 22 Lat, 24 
Lei, 25 Peter, 29 Reim, 30 Garn, 31 Esplanade.

L o t r e c h t :  2 Eva, 3 Sand, 4 empor, 5 Orfe, 6 nie, 7 R h a­
barber, 9 Dolomiten, 10 Motor, 12 Rille, 13 Geste, 14 irren, 16 
Lom, 18 Pol, 23 Atina, 25 Pomp. 26 Riga, 27 Eis, 28 Bad.

W ochenschau aus aller Welt

Nichts beleuchtet die innere Verbundenheit zwischen Wehr­
macht und Volk besser als  die Aufnahme der gelegentlichen Ver­
öffentlichungen, durch welche maßgebliche Dienststellen einen 
Einblick geben in Wesen und Geist unserer Wehrmacht. So  hat 
das Reichskriegsministerium vor einiger Zeit bei Dr. Hans 
Riegler, Verlag für vaterländische Literatur, B erlin  SW . 11, 
„Waffenträger der Nation" erscheinen lassen, dessen Weg vor­
gezeigt w a r  dadurch, „daß es geschrieben sei für alle Deutschen, 
die soldatische Haltung als  die Grundlage unseres völkischen 
Lebens anerkennen". Der freudige Widerhall, den gerade dieses 
Buch gefunden hat, hat zum erstrebten Ziel geführt. Jetzt folgt 
im gleichen Verlag „Blaue Jungs erzählen", herausgegeben und 
die Kenntnis der umfangreichen Aufgaben der Kriegsmarine 
von Korvettenkapitän B ö h m i g  im Oberkommando der Wehr­
macht. „Diese lebensnahen Schilderungen des Dienstes bei der 
Kriegsmarine an Bord wie bei den M arinetruppen  an Land" 
hält der Herr Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, General­

admiral Dr. h. c. Raeder, in feinem Geleitwort „für geeignet, 
die Kenntnis der umfangrecheien Aufgaben der Kriegsmarine 
und das Interesse an  ihrer Arbeit für Volk und Vaterland auch 
in weiteste Kreise des deutschen Vaterlandes zu tragen." S o  
bildet dieses Buch eine bewußte Fortsetzung von „Waffenträger 
der Nation", so will es dem ganzen deutschen Volk ein so not­
wendiges und erwünschtes Bild vom Leben und Treiben unserer 
Kriegsmarine vermitteln. Die Form  des Preisausschreibens, 
die vom Oberkommando der Kriegsmarine gewählt worden ist, 
hat sich auch hier wieder sehr gut bewährt, denn die freiwillig 
eingesandten Aufsätze und Bilder, meist von Unteroffizieren und 
Mannschaften, sind in jeder Beziehung sehr ansprechend. Die 
äußere Ausstattung dieses billigen Volksbuches zum P re is  von 
NM . 4.— entspricht in vollem Umfang seinem allseits anregen­
den In h a l t .  _____

I n  Belgien ereignete sich eine furchtbare Erubenkatastrophe. 
I n  einem Bergwerk stürzte ein aufgelassener Stollen ein und 
begrub mehrere Bergarbeiter unter den Trümmern. Fünf A r­
beiter konnten nur mehr a ls  Leichen geborgen werden.

Eine Sturmkatastrophe hat an  der Ostküste der Vereinigten 
S ta a te n  ungeheure Verwüstungen angerichtet. B is  jetzt find 
460 Tote gezählt worden. E tw a 100.000 M ann  sind von der 
Bundesbehörde zu Rettungsarbeiten eingesetzt worden.

I n  der Nähe von Marseille wurde ein ©üterzug von B an­
diten ausgeraubt. Den R äubern  fielen unter anderem mehrere 
aus Belgisch-Kongo kommende Kisten mit insgesamt 180 K ilo­
gramm Feingold sowie zwei andere Kisten mit wertvollen 
Schmucksachen in die Hände.

I n  den Bcrchtesgadner Alpen verirrten  sich zwei Bergsteiger 
aus Ostpreußen und verbrachten 17 S tunden an einem S te i l ­
hang. Erst am M orgen wurden ihre Hilferufe gehört und man 
konnte sie bergen.

I n  Cmmendingen ereignete sich eine furchtbare B luttat. Ein 
Arbeiter, der von der Arbeit heimgekehrt war, wollte das R a ­
dio abstellen und sich schlafen legen. Se in  Sohn bestand darauf, 
weiterzuhören. D arüber kam es zum S tre i t ,  bei dem sich der 
Sohn in seiner W ut so weit hinreißen ließ, den V ater mit 
einem Küchenmesser zu erstechen. Der T ä te r  stellte sich selbst der 
Polizei.

I m  S tad ion  „Prinz  Carol" i n  Bukarest besiegte die deutsche 
Fußballnationalmannschaft vor 30.000 Zuschauern die rumänische 
Nationalelf.

Feldwebel Meier auf B M W . konnte mit Überlegenheit den 
©roßen P reis  von Ita lien  auf der Monzabahn gewinnen. Feld­
webel Meier ist mit diesem Sieg nun Europameister geworden.

Der 45jährige Wiener Radiofabrikant Karl Hans Zerdik ist 
von einem zur Wiener Oper fahrenden Straßenbahnzug abge­
stürzt und e r l i t t  einen Schädelgrundbruch. E r  wurde auf die 
Unfallstation gebracht, wo er seinen Verletzungen erlegen ist.

Generalmajor O. Westover, der 55jährige GH es der ameri- 
tantschen Luftstreitkräfte, kam, a l s  sein Flugzeug kurz vor der 
Landung auf dem Flugplatz von Los Angeles abstürzte, um s 
Leben.

Ein verwitweter Eymnasialprofesfor in P i a t r a  Neamtz (R u ­
mänien) gab in einem Anfall von Schwermut seinen beiden 
Kindern K alium  und Strychnin in die Milch und trank dann 
selbst davon. Alle drei starben unter gräßlichen Qualen.

Einer B äuerin  bei Bielefeld fiel der plötzliche Appetit ihres 
Landwirtschaftsgehilfen auf, der oft Butterbrote  in der Rock­
tasche verschwinden ließ, und man ging der Sache auf den Grund. 
Des Rätsels Lösung war bald gefunden. Der junge M ann  hatte 
in einem Kasten seiner Kammer seine Liebste verborgen. Er 
hatte sie auf einer Unterhaltung kennengelernt und da sie ohne 
festen Wohnsitz war, in entflammter Liebe kurz entschlossen zu 
sich genommen.

I n  den Provinzen S a n ta  Fe und Cordoba (Argentinien) 
treten Heuschreckenschwärme in großer Zahl auf, so daß den Far-

g u
Autoreparaturen,  Autogarage u. 
Fahrschule

Delikatessen und Spezere iw aren Hochwertige Jagdgewehre

Hans Kröller, Unterer Stadtplatz 44 und 
3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Baumeister
Carl Deseyoe, Adolf-Hitler-Platz 18, S ta d t ­

baumeister, Hoch- und Eisenbetonbau. 
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, 

Bau- und Zimmermeister, Hoch- und

B. Wagner» Hoher M arkt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter, Eier, Tou- 
risten-Proviant.

Sofef Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, S a ­
lami-, Konserven-, Südfrüchten-, S pe­
zerei- und Delikatessenhandlung. En 
gros, en detail.

| Ess ig-Erzeugung
Jahre Waidhofner Essig-Erzeugung

Val. Rosenzopf, Präzisions-Büchsenmacher, 
Waidhofen a. d. Pbbs, Adolf-Hitler- 
Platz 16. Neue Preise! Zielfernrohre 
mit 4facher Vergrößerung samt Auf­
montieren und Einschießen R M . 100.—. 
R epara turen  rasch und billig.

f u c h T T K r l S

Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d. Y.,
Unterer Stadtplatz.

werk. Nachfolger Ferdinand Pfau, W aid­
hofen a. d. Ybbs, Unter der B urg 13. 
Naturechte E ärungs- und Weinessige. Spezere iwaren ,  Spiri tuosen,  Süd-1

Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Buch­
einbände und Kartonagen

iBuchdruckerei
Druckerei Waidhofen a. d. M bs, Gef m.

b. H., ALolf-Hitler-Platz 31. Werk- 
t i ld rund Merkantildruck.

. Drogerie,  Parfümerie und Photo 
§ Handlung, Farben,  Lacke,  Pinsel
Leo Schönheinz, Filia le  Unterer S ta d t ­

platz 37.

= 1n s e l g

2osef Wolkerstorfers Wwe., Unterer S ta d t ­
platz 11, Tel. 161. 1. Waidhofner Spe­
zialgeschäft für Farbwaren, Ölfarben­
erzeugung mit elektrischem Betrieb.

Gas-,  Wasser-  und Heizungs- 
anlagen,  Spenglerei

„O s tm ark“ Versicherungs-A.G.
(Ehem. Bundesländer-Vers.-AG.)

Wilhelm Blaschko, Untere S ta d t  41, Tel. 
96, Vertriebsstelle für P ropangas, La­
ger von Eternitrohren, Haus- und 
Küchengeräte.

Geschäftsstelle für Waidhofen a. d. Ybbs 
und Umgebung. Karl Kollmann. Ried- 
mullerstraße 7, Tel. 72.

„Wechselsei t ige Brandschaden 
und J anus“

N ur w er ruft, w ird gehört
N ur w er wirbt, w ird beachtet

das Wichtigste beim Einkauf?

SHHfl. SSetficherungsnnstttlt, Bez.-Insp. Joses 
Ätitjl, Bruckbach, Fern ru f  Böhlerwerk 
Nr. 2. Am tstag  in Waidhofen a. d. Y. 
leden Dienstag von 8 bis 12 Uhr. Gast- 
Hof Köhrer.
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B e h o b e n !  „S tö r t  S ie  meine Feder am H ut?"  fragte die 
Dame, die vor Herrn Lehmann im Kino sag. — ,>Nein", er­
widerte dieser, „jetzt nicht mehr, seitdem sie der Herr, der vor­
her hinter Ih n en  sah, abgeschnitten hat!"

D e r  B e w e i s .  „Kennst du Hansen?" — „3a. Ich hab ihm 
gestern fünfzehn M ark gepumpt." — „Dann kennst du ihn nicht!" 
„Nein, dos ist ja  dann wohl nicht mehr nötig . . . “

D a s  B e s s e r e .  „Eigentlich wollte ich dich für diesen Abend 
zu einem Glase Bier einladen, aber ich habe mich eines Besseren 
besonnen!" — „Zu einer Flasche W ein?"

E n t f a l t u n g .  „E in  recht faltiges Gesicht hat dein Schatz, 
der Musiker, schon!" — „Da solltest du ihn mal das Bombar­
don blasen sehen!"

G u t  p a r i e r t .  Schönemann spielt Bac. Schönemann ge­
winnt und gewinnt. Der P a r tn e r  wird immer nervöser. Be­
ginnt zu schimpfen: „Sie  spielen ja  heute mit einem enormen 
Schwein!" — S ag t  Schönemann: „Verzeihen, mit wem — sag­
ten S ie  soeben — spiele ich?"

O f f e n  u n d  e h r l i c h .  Vater (zu seinem Söhnchen): „Wie 
gefällt dir die neue M utti ,  die ich dir aus  London mitgebracht 
habe?" — „Na, so eine hättest du auch hier haben können."

S e h r  b i l l i g .  F ra u  Lotte ist ernstlich böse. „Wie kannst 
du dem Ober fünf Mark Trinkgeld geben? — „Du hast wohl 
gar nicht gesehen, was für einen wunderbaren Pelzmantel er 
mir angezogen h a t? "  beruhigt der M ann.

Z u v i e l  d e s  G u t e n .  „Sie, Herr Schlummer, S ie  kom­
men schon wieder reichlich eine Viertelstunde zu spät!" — „E n t­
schuldigen S ie  — ich hab's verschlafen." — „W as?  Hör ich 
recht? Zu Hause schlafen S ie  auch noch?"

S p o r t l i c h  a u s g e d r ü c k t .  Der Futzballer hatte sich ver­
lobt. „Na", wurde er gefragt, „und wird recht bald geheira­
te t?"  — „Nö", lautete die knappe Antwort, „sind noch in der 
ersten Halbzeit!"

U n p r a k t i s c h .  „Wünschen S ie  Dreh- oder Schiebetüren?" 
— „Quatsch! Liefern Sie was Vernünftiges, nicht so lächer­
liche Dinger, die man nicht zuknallen kann, wenn man wü­
tend ist!"

R a s c h  ge s a h t .  F rau  B raun  (ihren M ann  plötzlich in sei­
nem Büro besuchend): „Du schlechter Mensch! M ir  hast du er­
zählt, deine Sekretärin sei eine alte, häßliche F rau !"  — Herr 
B raun :  „Ist sie auch! S ie  mutzte zum Zahnarzt und ha t  mir 
deshalb heute ihre Enkelin geschickt."

D u r c h  d i e  B l u m e .  Der junge Ehemann schaute zärtlich 
seine Gattin  an : „W arum bist du denn so traurig. Sützes?" — 
„Das kann ich dir gar nicht sagen!" schluchzte sie. — „Und 
warum nicht, mein Liebes?" — „Weil es zu teuer ist!"
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SINGER

Sparkasse der Stadt 
Waidhofen a. d.Ybbs

Ihr Geldinstitut!
Geöffnet: 8 bis 12 Uhr, 2 bis Us4 Uhr; Samstag nur vormittags - Fernruf 2

Sp arein lagen  - K ontokorrent-V erkehr ■ D arlehen zu m äß ige n  Z i r a

Waidhofen a. d.Y.
A d o l f - H i t l e r - P l a t z  3 1

Badezim mereinrichtungen
W aschtische Küchenabwaschen  

K losetts
und sämtliche sanitären Einrichtungen sowie alle 
Spenglerarbeiten in bester Ausführung raschest bei

Wilhelm Blaschko, Waidhofen a. d.Ybbs
Gas-, Heizungs- und Warmwasserbereitungsanlagen, 

1067 Klosette, Waschtische, Küchenabwaschen

Elektrowerke
der Stadt Mosen i i WIk
Konzessioniertes Jnstallationsunternehmen, Fernruf 39
Licht- und Kraftinstallationeu! Eigene Betriebsstellen in S ta d t  
Haag, Weyer a /E .,  Hilm-Kematen, Seitenstetten, Wallsee a/D .
Verkauf von Motoren, elektrischen Artikeln aller Art, Rundfunk­
geräten, Heiz- und Kochapparaten, elektr. Hauswasserpumpen zu 
günstigen Zahlungsbedingungen. Beratungen jederzeit kostenlos.

G. m. b. H.Vorschuß- und Sparverein
A m stetten, K losterstraße 2  (im eigenen Gebäude)
Fernruf 64 - Postsparkassen-Konto 72.330 - Gegründet im Jahre 1867

Entgegennahme von Spar- und K ontokorrentein lagen  
und Ausgabe von W ech sel- und H ypothekardarlehen
P a r t e i e n v e r k e h r  a n  a l l e n  W e r k t a g e n

Danksagung.
F ü r  die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme anläßlich des 

unerwarteten Hinscheidens unserer innigstgeliebten M utter, der 
F rau

Theresia Reitinger
sagen wir auf diesem Wege überallhin unseren herzlichsten Dank. 
Jnsbesonders danken wir der Friseurzunft und allen Bevölke­
rungskreisen, die unserer teuren Dahingeschiedenen das letzte 
Geleite gegeben haben, sowie für die schönen Kranz- und B lu ­
menspenden.

Luise Reitinger. Ing. Hubert Reitinger.
Waidhofen a. d. Pbbs, im September 1938.

Der geehrten Bewohnerschaft von Waidhofen a. d. P bbs  
bringe ich höflichst zur Kenntnis, daß das

Frifeurgefchäst
im bisherigen Umfange weitergeführt wird und bitte  ich, das 
bisher bewiesene Vertrauen auch mir bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Luise Reitinger.

Zwei grohe Singernähmaschinen
für Herrenschneiberei sind preiswert 
zu verkaufen bei Langer, Hoher Markt 
Nr. 21.

Bedienerin
die im Bedarfsfall auch selbständig 
kochen kann, per sofort gesucht. A us­
kunft: Baumeister Deseyve, Baukanzlei, 
Waidhofen a. d. P .,  Adolf-Hitler-Platz.

Eine meine M e  ist 
besser als M e !

Tonkino-
Spielplan
Waidhofen a .d .Y bbs

Sam stag den 1. und Sonntag den 
2. Oktober. 2, %5, %7, 9 Uhr:

Konzert in Tirol
Ein wunderschöner Tonfilm aus Kitz­
bühel, mit Heli Finkenzeller, Hans 
Holt, Fritz Kampers, den Wiener 
Sängerknaoen u. v. a. 
Jugendvorstellungen nur Sam stag um 
2 und K 5 Uhr.

Gleiß
Sam stag den 1., 6 und ^ 9  Uhr, Sonn­
tag den 2. Oktober, %4,6 und

Zu neuen Ufern
Ein Liebesdrama mit Zarah Lean­
der, Carola  Höhn, Willy Birgel, Vik­
tor S taa t .

mfflimii

IIUlD

für Eeschenkzwecke bestens geeig­
net, liefert zu billigsten Preisen

Druckerei M ü h o f e n  an  der M s
G ef. m . b . H.

Anfragen an die Verwaltung d. Bl.sind stets 12 Rpf beizulegen, da sie  sonst nicht beantwortet werden!
Wasserdichte Hubertusmäntel
Förster-, Pelerinen- und Trenchmäntel 
für Herren, Damen und Kinder sowie 
M otorradm äntel usw. bei L. Palnstor- 
fer, Waidhofen a. d. Pbbs, Adolf- 
Hitler-Platz 29.

Pensionisten-Ehepaar
sucht 2- b is  2^-Zimmer-Wohnung.
Auskunft in  der Verw. d. Bl.

Verkaufstelle der Steyr Daimler 
Puch - Erzeugnisse / E r s a t z t e i l e ,  Z ubehör

H a n s  Kröller
Kraftfahrzeugmechaniker

M it o s e n  D. ti.ybbs • Tel. 113

3 3382 Kundmachung.
Personenstands- und Vetriebsaufnahme 1938.

Bisher erhielten alle Hauseigentümer alljährlich im M onat 
Dezember Haus- und Wohnungslisten oder Wohnungsverzeichnisse 
von den Bezirkssteuerbehörden zwecks entsprechender Ausfüllung 
nach dem Stande vom 31. Dezember des betreffenden Jahres  zu­
gesendet.

Durch die Einführung reichsrechtlicher Vorschriften sind nunmehr 
diesbezüglich neue Vorschriften in Kraft getreten.

Danach findet bereits in diesem Jahre  im M onat Oktober eine 
Personenstands- und Betriebsaufnahme statt. Sie wird von den 
Gemeindebehörden für die Finanzämter durchgeführt. Gleichzeitig 
wird über Anordnung des Herrn Reichswirtschaftsministers eine E r­
hebung der Bewohner jedes Hauses mit einer besonderen „Haus­
liste V“ durchgeführt.

Sämtliche Erundstückbesitzer haben bei der Durchführung dieser 
Erhebungen Hilfe zu leisten. Sie haben insbesonders die Perso­
nen anzugeben, die auf dem Grundstück eine Wohnung oder eine 
Betriebsstätte, Lagerräume oder sonstige Geschäftsräume haben.

Die Haushaltsvorstände haben über die Personen, die zu ihren 
Haushalten gehören (einschließlich der Untermieter und der Schlaf­
stellenmieter) diejenigen Angaben zu machen, die für Zwecke der 
Personenstands- und Betriebsaufnahme verlangt werden. Die Un­
termieter und Schlafstellenmieter sind verpflichtet, den Haushalts­
vorständen die erforderlichen Angaben zu machen.

Die Inhaber von Betriebsstätten und Lagerräumen haben über 
den Betrieb, der in den Betriebsstätten oder Lagerräumen usw. aus­
geübt wird, die entsprechenden Angaben zu machen.

Da die Personenstands- und Betriebsaufnahme die Grundlage 
für die Aufstellung der Urliste und demzufolge auch für die Aus­
fertigung der Lohnkarten bildet, ist es im Interesse nicht nur der 
Volksgemeinschaft, sondern auch der Volksgenossen gelegen, daß die 
Durchführung der Aufnahme zeitgerecht und genau erfolgt.

Der Vorgang hiebei ist folgender:
Die Gemeindebehörde wird b i s  5. O k t o b e r  jedem Haus­

besitzer übergeben:
1. eine Hausliste V und, wenn nötig einen Einlagebogen hinzu,
2. eine Hausliste (Muster 1),
3. soviele Haushaltslisten (Muster 2) als Haushalte im Hause 

wohnhaft sind,
4. soviele Betriebsblätter (Muster 3) als sich gewerbliche Be­

triebsstätten (Lagerräume, Büros usw.), Behörden oder Verwaltun­
gen im Hause befinden.

Die Hausbesitzer sind verpflichtet, je eine Haushaltsliste (Muster 
2) sofort an die in ihrem Hause wohnhaften Haushaltsvorstände 
und je ein Betriebsblatt (Muster 3) an die in ihrem Hause befind­
lichen gewerblichen Betriebsinhaber, Behörden oder Verwaltun­
gen zu übergeben.

Die Haushaltsvorstände und Betriebsinhaber haben die Vor­
drucke nach dem Stande vom 10. O k t o b e r  1 9 3 8  entsprechend 
der auf den Vordrucken ersichtlichen Anleitung auszufüllen, zu un­
terfertigen und bis längstens 12. Oktober 1938 mittags dem Haus­
besitzer zu übergeben.

Der Hausbesitzer hat, wenn er im eigenen Hause wohnt oder 
eine Betriebsstätte unterhält, selbst eine Haushaltsliste (Muster 2) 
bzw. ein Betriebsblatt (Muster 3) auszufüllen. Der Hausbesitzer 
ist weiters verpflichtet, die Hausliste V und die Hausliste (Muster 
1) den Anleitungen entsprechend auszufertigen, zu unterschreiben 
und noch am 12. O k t o b e r  mit den Haushaltslisten und Be­
triebsblättern bei der Gemeindebehörde abzugeben.

Sollte der Hausbesitzer, Haushaltsvorstand oder Betriebsinhaber 
mit den erhaltenen Vordrucken nicht das Auslangen finden, so kann 
er weitere Stücke bei der Gemeindebehörde anfordern.

überzählige Vordrucke sind an die Gemeindebehörde zurück­
zustellen.

Landesunmittelbare Stadt Waidhofen a. d. $)., 27. Sept. 1938.
Der Eemeindeverwalter:

I ,', Stellvertretung: Dr. H a n k e  e.h.
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